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Halle, 31. Jannar.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich F.
Die erſchütternde Kunde von dem jähen Hinſcheiden

des Thronerben der öſterreichiſchungariſchen Monarchie,
Kronprinzen Erzherzog Rudolf Kaiſerl. Hoheit, erweckt im
ganzen dentſchen Volke ſchmerzlichſte Theilnahme. Sein
ritterlicher Charakter, die enge Freundſchaft, welche den
edlen Fürſtenſproß aus Habsburgs Herrſcherſtamm mit
unſerm allverehrten Kaiſerlichen Herrn verband, hatten dem
hohen Verblichenen einen hervorragenden Platz in den Sym
pathien unſerer Nation geſichert, und der Truauerfall, der
die Dynaſtie des uns ſo eng verbündeten OeſterreichUngarn
heimgeſucht hat, geht uns Deutſchen zu Herzen, wie es nur
der Verluſt eines werthen treuen Freundes zu thun ver-
mag. Blühende Hoffnungen, eine reiche Zukunft ſinken mit
dem habsburgiſchen Fürſtenſohne ins Grab. An ſeiner
Bahre trauert das Kaiſerliche Elternpaar, trauert die ſchmerz
gebengte Wittwe, die dem Entſchlafenen im Jahre 1881
angetraute Kronprinzeſſin Stefanie, Tochter des belgiſchen
Königspaares, mit dem einzigen, der Ehe entſproſſenem
Kinde, der jungen Erzherzogin Eliſabeth trauern alle Völker
und Stämme der reichgegliederten habsburgiſchen Monarchie;
und ihnen geſellen ſich als Leidtragende hinzu die befreun-
deten und verbündeten Fürſten ſammt ihren Staaten und
Völkern, im weiteren Kreiſe aber alle fühlenden Herzen nah
und fern, welche Zeugen ſind des Schmerzes, den ein Er-
eigniß wie dieſes um ſich herum verbreitet. Möge das
Bewnßtſein, in ſeiner Trauer nicht allein zu ſtehen, ſon
dern von der ganzen ziviliſirten Welt, insbeſondere aber
von Deutſchland verſtanden und gewürdigt zu werden,unſeren öſterreichiſchungariſchen Freunden in dieſer ſchweren

Prüfung zu einiger Linderung ihres tiefen Schmerzes ge-
reichen! ß

Ueber den Todesfall liegen folgende Depeſchen vor:
Wien, 30. Januar, Abends 5 Uhr 38 Min. Soeben

erſcheint ein Extrablatt der amtlichen „Wiener Zei-
tun g“ folgenden Wortlautes:

Ein erſchütternder Schickſalsſchlag hat. das Allerhöchſte
Kaiſerhaus, hat alle Völker der öſterreichiſch-z ungariſchen Mo-
narchie, hat jeden Oeſterreicher, jeden Ungarn betroffen: Der
allverehrte Kronprinz Rudolf iſt todt! Der tiefgeliebte Sohn
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin,
das Lebensglück der zärtlichen Gemahlin Kronprinzeſſin Stefanie,
der liebevocl verehrte Bruder der Prinzeſſin Giſela und derErzherzogin Valerie, der Stolz des eſſante Allerhöchſten
Kaiſerhauſes, die Hoffnung der treuen Völker der Monarchie
iſt in der Blüthe ſeiner Jahre, in der Vollkraft ſeines Wirkens
in ein frühes Grab geſunken. Jn tiefſter Trauer, das Herz voll
unendlichen Wehs wenden in angeſtammter Liebe und Treue die
Völker des Reiches ihren ſchmerzerfüllten Blick dem Aller-
höchſten Throne zu und vereinigen ſich in dem innigen Gebete

Gott möge unſer allgeliebtes Herrſcherpagr und das ganze
Kaiſerhaus in ſo ſchwerer Stunde jenen Troſt finden laſſen, den
ein Menſchenwort, tönt es auch von Millionen Zungen, zu
bringen kaum im Stande iſt.

Ueber den erſchütternden Todesfall können wir Nach-
ſtehendes mittheilen: Der durchlauchtigſte- Kronprinz hatte
ſich vorgeſtern zur Jagd nach Meierling bei Baden
begeben und mehrere Jagdgäſte, wie den Prinzen Philipp
von Coburg und den Grafen Hoyos geladen. Seine Hoheit
befand ſich jedoch ſchon geſtern etwas unwohl und mußte
ſich deshalb entſchuldigen, bei dem in der Hofburg Aller-

öchſt anberaumten Familiendiner nicht erſcheinen zu können.
ls die Jagdgäſte ſich heut Morgens verſammelten und

der Durchlauchtigſte Kronprinz nicht erſchien, wurden die
e nach ſofortiger theilnahmvoller Erkundigung durch

ie entſetzliche Nachricht von Schmerz überwältigt, daß der
Durchlauchtigſte Kronprinz in Folge Schlaganfalls ſeine
edle Seele ausgehaucht habe. ß

Wie ein Blitz aus heiterm Himmel traf die erſchüt
ternde Kunde in der Hofburg ein. Bei dem unausſprech-
lichen Weh, welches das Allerhöchſte Kaiſerhaus erfüllt,
treten unwillkürlich auf jedes Oeſterreichers Lippen die
Worte: „Gott erhalte, Gott ſchütze, Gott ſegne Seine
Majeſtät und das Allerhöchſte Kaiſerhaus und verieihe uns
Allen Stärke und Kraft, ſolch' großes Unglück ſtandhaft
zu tragen.“

ien, 30. Januar, Abends. Das K. K. Tele
graphen-Korreſpondenz-Bureau meldet:

Der offiziellen der „Wiener Zeitung“ gegen
über entfallen jene Verſionen der Abendblätter, welche in der
Wiedergabe der erſten über das furchtbare Unglück nach Wien

edrungenen Gerüchte von anderen Urſachen des Todes des
ronprinzen, insbeſondere von einem Jagdunfall ſprechen.

Die Trauerbotſchaft wirkte anfangs allſeitig lähmend.
Gegenwärtig durchziehen die Hauptverkehrsadern der Stadt
große Menſchenmengen, in deren Haltung die tiefſte Beſtürzung
und die innigſte Theilnahme ſich kundgiebt. Die Extraausgabe
der „Wiener Zeitung wandert von Hand zu Hand. Auf den
Telegraphenämtern herrſcht ein ungeheurer Andrang. Auf
der Börſe machte der Börſenkommiſſar, um ,2 Uhr die Mit-
theilung von dem Tode des Kronprinzen. Die höchſte Be
ſtürzung bemächtigte ſich der Verſammlung; der Verkehr ſtockte
vollſtändig. All s ſtürzte in chaotiſcher Unordunng auf die
Straße. Die Börſe wurde ſofort geſchloſſen und bleibt heute
Abend und morgen geſchloſſen Die Sitzung des Abgeord
netenhauſes wurde ebenfalls, als die offizielle Beſtätigung derTrauernachricht einging, unter großer Alfregung der Abgeord

neten ſofort aufgehoben. Beide Hoftheater und ſämmtliche Pri-
vattheater haben die heutige Vorſtellung abgeſagt.

Jn der That fühlte ſich der Kronprinz ſchon vor
t Abend unwohl, ſagte daher ſein Erſcheinen bei
er militäriſchen Berathung, die heute im Arſenal unter

Vorſitz des Erzherzogs Wilhelm ſtattfinden ſollte, ab und

nahm auch geſtern, ganz gegen ſeine Gepflogenheit, nicht
an dem Familienmahl beim Kaiſer Theil. Morgen hätte
in ſeinen Gemächern bei ſeinem Töchterchen der Erz-
herzogin Eliſabeth, ein Kinderball ſtattfinden ſollen. Die
erſte Nachricht von dem plötzlichen Ableben des Kron
prinzen überbrachte nach der Hofburg Graf Hoyos. Die
Leiche des Kronprinzen wird noch heute Nacht nach Wien
überführt werden. Ueber die Beſtattung ſind ſelbſtredend
noch keine Beſtimmungen getroffen.

Ueber das Erbfolgeverhältniß erhält ein Bericht-
erſtatter aus Hofkreiſen folgende Mittheilungen: Da aus
der Ehe des verewigten Kronprinzen nur eine Tochter ent
ſproſſen iſt, ſo iſt als nächſter Anwärter zum Throne
der älteſte Bruder des Kaiſers, Erzherzog Karl
Ludwig, der 55 Jahre alt iſt, anzuſehen. Nach dieſem

käme ſein älteſter Sohn, Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte
in Betracht, welcher im Falle der Thronbeſteigung den
Namen d'Eſte und das damit verbundene Erbe ſeinem

weiten Bruder, Erzherzog Otto, dem Schwiegerſohn desPrinzen Georg von Sachſen, abtreten müßte. Otto käme

erſt in Frage, falls Franz Ferdinand auf die Erbfolge
verzichten würde.

Gemäß der pragmatiſchen Sanction und den
öſterreichiſchen Hausgeſetzen iſt nämlich der Thron
in Oeſterreich- Ungarn nach dem Recht der Erſtgeburt und
der gemiſchten Linealerbfolge im Hauſe Habsburg-Lothringen
erblich. Die männliche Linie geht der weiblichen
vor und letztere folgt erſt nach dem völligen Ausſterben
der erſteren.

Wir wollen auch nicht unterlaſſen, mitzutheilen, daß
die „Neue Fr. Preſſe“ in Wien meldet, Kronprinz
Rudolf ſei geſtern früh in dem Jagdſchloß Meierling
todt im Bett mit einer Schußwunde aufgefunden worden;
man glaubt andererſeits, daß der Tod durch Herzſchlag ein-
getreten ſei. Der Kronprinz äußerte jüngſt, ſein Geſund-
heitszuſtand ſei ein ſolcher, daß er nicht mehr lange leben
könne. Der Kronprinzeſſin Stephanie wurde nach ein
Uhr der Tod hinterbracht. Das offizielle Tele-
gramm konſtatirt Herzſchlag.

Zur Samoga- Angelegenheit.
Aus New-Hork, 30. Jannar, wird depeſchirt: Die

zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten Bismarck und
dem Staatsſekretär Bayard gepflogene Korreſpon-
denz betr. die Vorgänge auf Samoa iſt ſoeben ver-
öffentlicht worden. Der Reichskanzler beſchuldigt den
amerikaniſchen Konſul der Aufreizung der Eingeborenen zu
Unruhen, Bayard bringt ähnliche Beſchuldigungen gegen
die deutſchen Beamten vor.

Der Senat der V. St. beſchloß in geheimer Sitzung,
über die Kredite für den diplomatiſchen Dienſt in Samoa
öffentlich zu berathen.
Der Deputirte Morrow hat in der Repräfentanten- Kammer

eine Reſolution ar welche der Präſident Clepe
land erſucht wird, dahin zu wirken, daß der Zuſtand in Sa-
mog ſo wiederhergeſtellt werde, wie derſelbe zu der Zeit der
in Waſhington im Jahre 1887 zwiſchen Deutſchland, den Ver
einigten Staaten und England ſtattgehabten Konferenz war,
und daß der Präſident Cleveland das Möglichſte thue, um eine
Regelung der gegenwärtig in Samoa herrſchenden Schwierig-
keiten unter der Regierung eines verautwortlichen und unab-
hängigen Eingeborenen zu ſichern und die Rechte der amerika-
niſchen Bürger zu wahren.

Die Baltimorer Zeitung „Sun“ veröffentlicht
den Jnhalt einer Unterredung mit dem Staats-
ſekretär Bayard, welcher erklärte, Deutſchland hätte
nicht Urſache zu einem Kriege in der Samoafrage ge-
geben, weder wäre die amerikaniſche Flagge beſchimpft, noch
wäre Eigenthum von Amerikanern vernichtet worden.

Es handle ſich lediglich um die Frage,, ob die Regierung
der Vereinigten Staaten die r Samoas, wenn
nöthig, mit Gewalt gegen den deutſchen Eingriff geltend machen
ſolle. Da ſolches die Frage, ob Frieden ob Krieg, involvire,
worüber die Entſchließung von dem Kongreſſe abhänge, ſo
wäre die ganze Angetegenheit der Legislatur überwieſen worden.
Außerdem fühle ſich der Präſident nicht berechtigt, weitere
Schritte zu ergreifen, welche möglicherweiſe die Feindſeligkeiten
beſchleunigen dürften. Bayard habe im Augenblick ein Schrei-
ben des deutſchen Geſandten, Grafen Arco-Valley, erhalten, in
welchem der aufrichtige Wunſch nach einer befriedigenden Verſtän-
digung mit den Vereinigten Staaten ausgedrückt ſei. Die deutſche
Regierung hätte jedwede Abſicht, den Vereinigten Staaten An-
ſtoß zu geben, ausdrücklich in Abrede geſtellt. Die auf Samog
verbrannte Flagge war nicht die Flagge des amerikaniſchen Kon-
ſulats, ſondern wehte in einem kleinen Dorfe, welches durch das
Bombardement der Deutſchen in Brand gerieth. Dieſe Flagge
ſei nicht zur Geltendmachung irgendwelcher von der amerika-
niſchen Regierung behaupteten Rechte aufgehißt worden. Alle
Handlungen Deutſchlands, welche mit ſeinen Betheuerungen un-
vereinbar ſeien, wären aus kleinlichen politiſchen Kabalen unter
den Häuptlingen und aus Rivalität unter den Ausländern, um
Einfluß und kommerzielles Uebergewicht zu erholten, entſtanden.

Bayard erklärte ferner, er wäre nicht befugt, gegen die dem
Malietog von Deutſchland zu Theil gewordene Behandlung zu
proteſtiren, weil letzterer kein amerikaniſcher Bürger ſei. Die
Rechte der Vereinigten Staaten wurden keineswegs angetaſtet.
Die Deutſchen wären in Samoa ſo ziemlich in derſelben Lage, in
welcher ſich die Amerikaner in Haiti befänden. Dieſelben be-
haupteten, die Bewohner von Samoa hätten die Verträge ver-
letzt, ebenſo wie dieſes die Bewohner von Haiti gethan, und
wären befugt, dieſelben zu beſtrafen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das Kaiſerpaar nunternahm geſtern Morgen wie

der eine Fahrt durch den Thiergarten. Sodann arbeitete
der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des Zivilkabinets
und nahm die regelmäßigen Vorträge entgegen.

Geſtern Nachmittag 2'/, Uhr fand unter Vorſitz dy
Reichskanzlers eine Sitzu ung de s preußiſchen Sta at
miniſteriums ſtatt. Jn parlamentariſchen Kreiſen wurd:
vermuthet, es würde ſich in dieſer Sitzung um die Feſt
ſtellung der Geſetzesvorlage wegen Erhöhung der Königlichen
Civilliſte ſowie um den dem Könige zu unterbreitenden
Vorſchlag über die Wahl des Nachfolgers des Herrn von
Friedberg im preußiſchen Juſtizminiſterium handeln.

Jm Reichstage verbreitete ſich geſtern die Nach
richt von dem Tode des Kronprinzen Rudolf etwa
um 4 Uhr. Man ſah die Abgeordneten in erregten Gruppen
n r welche das durch das Telegramm des W.

B. bekannt gewordene Ereigniß beſprachen. Der Präſi
dent hielt ein Exemplar der Depeſche in der Haud und
ſchien mit den Schriftführern zu berathen, ob die Sitzung
abzubrechen ſei. Man eutſchied ſich dahin, erſt nach dem
Auswärtigen Amt zu ſchicken, um die amtliche Beſtätigung
der Unglücksbotſchaft zu erhallen. Die Sitzung wurde in
zwiſchen fortgeſetzt und die Tagesordnung unter begreiflicher
Unruhe erledigt.

Die Nachricht in der Preſſe, daß die Vertagung
des Reichstags vor der dritten Berathung des Etats
bereits beſchloſſene Sache ſei, iſt unrichtig. Der Senioren-
convent wird erſt morgen über die Sache verhandeln.

Das Abgeordnetenhaus erledigte geſtern zu
nächſt den Etat der Forſtverwaltung, bei welchem haupt-
ſächlich die Nothwendigkeit einer Gehaltsaufbeſſerung der
Oberförſter von verſchiedenen Seiten betont und auch
von dem Herrn Landwirthſchaſtsminiſter die Berück-
ſichtigung dieſes Wunſches, ſobald die finanzielle
Lage dies irgendwie geſtatte, in Ausſicht geſtellt wurde.
Der Etat ſelbſt wurde nicht beanſtandet. Bei dem Etat
des Staatsminiſteriums wurde auf den Antrag der Budget
kommiſſion die für den Unterſtaatsſekretär beantragte Mehr-
forderung von 5000 Mk. abgelehnt und das Gehalt des
ſelben auf 15 000 Mk. feſtgeſetzt, trotzdem der Finanz-
miniſter wiederholt und dringend dieſe Mehrforderung im
Intereſſe einer angemeſſenen Beſetzung dieſer hochwichtigen
Stellen befürwortet hatte. Enſprechend dieſem Beſchluſſe
wurde dann auch im Etat der landwirthſchaftlichen Ver-
waltung das Gehali des Unterſtagtsſekretars nur in gleicher
Höhe bewilligt. Es knüpfte ſich an dieſen Etat eine längere
Debatte über verſchiedene Punkte, namentlich über die Noth-
wendigkeit weiterer Meliorationen, Flußregulirungen c.
Der Etat ſelbſt wurde unverändert genehmigt. (Aus-
führlicher Bericht in der 2. Ausgabe.) Heute: Fort-
ſetzung der Etatsberathung.

Bei dem Finanzabſchluß pro 1. April 1887/88
belief ſich der Beſtand des ſogenannten Sperrfonds auf
15 952 766 Mk. 23 Pfg.

Ueber die Beſchlagnahme der „Kreuzzeitung“
ſchreibt ſelbſt die „Köln. Ztg.

„Wir haben die Aeußerungen der „Keuzztg.“ a' ſs Schärfſte
verurtheilt, können jedoch das Vorgehen gegen das Blatt alsEingriff in das nothwendige Maß der Preßfreiheit
nur mißbilligen Jener Artikel überſchreitet nach unſerer
politiſchen Empfindung nicht die Grenzen, welche der unab-
hängige Patriot der freimüthigen Kritik ziehen muß.

Zu den Aufſehen erregenden Vorgängen im öffent-
lichen Leben Dentſchlands, die leider ſeit Monaten Jn und
Ausland beſchäftigen, wird demnächſt eine neue ſenſa-
tionelle Veröffentlichung treten, die nach den Ge-
ſetzen von Urſache und Wirkung leider früher oder ſpäter
vorauszuſehen war. Einer Meldung der „V. Z.“ darüber
aus London entnehmen wir Folgendes:

Ueber „Die Dynaſtie Bismarck“ erſcheint im Februar-
heft der „Eontemporary Review“ ein Artikel, der nicht ver-
fehlen wird, das größte Aufſehen in Deutſchland zu verurſachen,
wenn überhaupt deutſche Zeitungen dieſen gegen den Reichs-
kanzler gerichteten literariſchen Angriff wiedergeben. Der heu-
tige „Standard“ veröffentlicht Auszüge aus dem Artikel, zu dem
er bemerkt, derſelbe werde der peinlichen Kontroverſe, welche ſo
lange über dem Grabe des Kaiſers Friedrich gewüthet, ſicher
neues Gift zuführen. Falls die Enthüllungen nicht das Er-
zeugniß boshafter Erfindung wären, müßte der Artikel entweder
von erlauchten Perſönlichkeiten inſpirirt ſein der ſeine piiaute-
ſten Einzelheiten einem Vertrauensmißbrauch verdanken.
Der Artikel bilde einen entſchloſſenen, höchſt unverſöhnlichen
Angriff auf den Fürſten Bismaxck, ſein Syſtem und ſeine Pläne-
Der „Standard“ bedauert die Wiederbelebung dieſer alten Streit-
fragen und beſorgt, daß das Andenken des todten Kaiſers nicht

wenn man den Ruf des Staatsmannes ſchmälere,
er ſeinem Vater treu diente.

Mit Vertrauensbrüchen gegen den Fürſten Reichs
kanzler und mit boshaften Pasquillen werden ſeine Gegner
ſchwerlich einen Eindruck. zu ihren Gunſten im Deutſchen
Reiche erzielen.

Jn den Zeitungen iſt noch immer von der Ein
leitung einer Disziplinarunterſuchung gegen
Profeſſor Geffcken die Rede und vielfach wird die
Frage der Opportunität einer ſolchen Maßregel erörtert.

„Wir enthalten uns“, ſo ſchreiben die Berl. Polit. Nachr.
„auf dieſes letztere Thema einzugehen, möchten aber darauf hin
weiſen, daß es an einer rechtlichen Handhabe fehlt, um dis-
ziplinariſch gegen Herrn Geſſcken vorzugehen Derſelbe iſt
Profeſſor der Univerſität Straßburg. Als ſolcher aber
unterſteht er nicht den für die Reichsbeamten, gelten-
den Disziplingarvorſchriften. Artikel IX des Geſehes, be
treffend die Einführung des Reichsbeamtengeſetzes in Elſaß-
Lothringen vom 23. Dezember 1873, beſtimmt ausdrücklich, daß
das Ge x keine Anwendung finde auf die Lehrer an der Uni
verſität Straßburg. Jn dieſer Beziehung beſteht eben eine
Lücke in der Geſetzgebung.“

Frankreich. Miniſterpräſident Floquet empfing
geſtern den Vorſtand der äußerſten Linken und er-
klärte demſelben: er habe daran gedacht, ſeine Entlaſſung
zu wehmen, ſei aber davon zurückgekommen angeſichts der



Jnlriguen und Angriffe ſeiner Gegner. Er werde alſo
vor die Kammer treten, ausführliche Aufſchlüſſe geben und
ein Vertrauensvotum von derſelben verlangen; er ſei be
reit, energiſch vorzugehen und einen Geſetzentwurf betreffs
Unterdrückung aller Angriffe gegen die Verfaſſung und dieöffentlichen Gewalten, ſeue einen Entwurſ über das An

ſchlags und Kolportageweſen einzubringen. Floquet hält
eine Auflöſung der Patriotenliga für unnütz, denn dies
würde dieſelbe nicht verhindern, ſich umzugeſtalten. Der
Miniſterpräſident erklärte ferner, er werde die Einbringung
eines Entwurfs wegen Wiederherſtellung der BezirksAb-
ſtimmung nicht von dem Ergebniſſe der Interpellation
Jouvencel's abhängig machen, werde vielmehr den Ent
wurf alsbald von der Tribüne aus einbringen. DemVernehmen nach wird das Bureau die i der Pa
triotenliga wegen deren Betheiligung bei der Wahl Bou-
langers verlangen.

Dentſcher Reichstag.
30. Sitzung vom 30. Jannar.

Tagesordnung: Oſtafrikaniſche Vorlage, Etat
Gastte, und Verbrauchsſteuern, Reichsſtempelab-

v Am Tiſche, des Bundesraths: Graf von Bismarck,
v. Maltzahn-Gültz Hauptmann Wißmann.

„Vize- Präſident Frhr. von Unruhe-Bomſt eröffnet die
Sihung um I Uhr.

Das Haus tritt in die dritte Berathung des Geſetzes be
treffend die Bekämpfung des Sklavenhandels und den
Schutz der deutſchen Jntereſſen in Oſtafrika ein.

Abg. Magdzinski (Pole) giebt die Erklärung ab, daß erund ſeine Freunde, weil es ſich hier um die Abſchaffung der

Sklaverei, ſowie den Schutz chriſtlicher Miſſionen handle, dieſer
Vorlage zuſtimmen, werden, unbeſchadet ihrer Haltung zu der
Kolonialpolitik im Uebrigen.

Abg. Stöcker (dkonſ.): Jch will nur meinem Erſtaunen
Ausdruck geben, daß ſich bei dieſer guten Sache eine Minorität
gefunden hat, welche ſie bekämpft. Wir ſind durch hundert
Gründe in Oſtafrika engagirt. Deutſches Gut und Blut iſt be
droht. Was würde man dazu ſagen, wenn wir jetzt unſere
Landsleute im Stiche ließen Welchen Eindruck würde es in
der ganzen Welt machen, wenn Deutſchland ſich ablehnend
gegen die Löſung der Sklavereifrage verhielte! Es kommt aber
nicht auf die Unterſtützung der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft an;
dieſe Unterſtützung iſt blos eine Folge davon, daß man die
ECongoakte in dem Gebiete der Geſellſchaft zur Ausführung
bringen muß, ſo weit ſie ſich gegen die Sklaverei richtet. Es
iſt nöthig, mit der ſtärkſten Hand dem Aufruhr ein Ende zu
machen. Aber doch möchte ich dem Herrn Hauptmann Wiß-
mann eipfehlen, an der Hand von Weitz. deſſen Buch grund
legend für nnſere Kenntniſſe kolonialer Zuſtände, es nicht von
vornherein mit Gewalt zu verſuchen, ſondern vielleicht mit
Freundlichkeit und Güte auf die Bevölkerung einzuwirken, ſoweit
es irgend angängig iſt. Jm Jnnern des Landes kann man
vielleicht das alte Lehnsverhältniß anwenden auf Völkerſtämme
und Häuptlinge, welche als Lehnsleute der Oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft von dieſer bewaffnet und als ein Art Kolonialtruppe
zu benutzen wären; denn deutſche Truppen halten das Klima nicht
aus. Es wird ſich a empfehlen, Leute bei der Behandlung
dieſer Sache Pergnsnge en, die jene Gegenden nicht nur durch
ſtreift, ſondern in ihnen Jahrzehnte lang gelebt haben. Was
nun die Kongoakte aulangt, ſo muß ich hervorheben, daß die Kongo
konferenz die erſte ſtaatliche Konferenz war, welche die Frage der
Sklaverei folgerichtig behandelt hat. Unſer Vertreter unterſtützte
damals die u gliſcheainerirani ſchen Anti-SklavereiBeſtrebungen,
die Türkei widerſprach, der Vertreter Frankreichs hielt die Kon
ferenz nicht für kompetent in dieſer Sache. Gleichwohl hat man in
praktiſcher und umſichtiger Weiſe den Paragraphen der Kongo-
akte ſo gefaßt, daß die Signatarmächte verpflichtet ſind, der
Sklaverei zu ſteuern. Jch weiß nun nicht, wie wir hier im
Reichstage dieſe Verpflichtung abſchütteln wollen. Jch möchte
auch Herrn ten Wißmann ein Wort entgegenſetzen mit
Bezug auf ſeine Aeußerung „Religion ſpiele bei dieſem Auf-
ſtande keine Rolle“. Jch meine gerade, daß es ſich hier um
einen Streit zwiſchen der muhamedaniſchen und der chriſtlichen
Weltanſchauung handelt, der ſich allerdings im Hinkergrunde
hält, aber gleichwohl ſehr zu beachten iſt. Jch meine auch, daß
der Mithamedauer trotz ſeiner Duldung der Sklaverei dem
Neger näher ſteht, als der Chriſt mit ſeinem Verlangen ernſter,
freiwilliger Arbeit. Wir dürfen auch nicht vergeſſen, daß es die
Europäer waren, welche noch in dieſem Jahrhundert Sklaven-
handel in Afrika trieben und dieſen überhaupt in Schwung ge
bracht haben, deshalb mahne ich zur Geduld. Ueberall, wo man
Gewalt anwendet in Afrika, drängen die angegriffenen Völkerdie Angreifer an die Küſten zurück. Eine Ausnahme macht
einzig und allein das Kapland, welches in der That das Jdeal
einer afrikaniſchen Kolonie iſt; dorthin aber haben die Hollän-
der und Engländer Kultur gebracht und dann im richtigen Mo-
ment zugegriffen. Ohne guten, beſonders ohne den wohſthätigen
Einfluß der Miſſionen wird man nichts unternehmen können,
und ich möchte daher die Frage ſtellen: Was kann man vom
Reiche aus thun, um dieſes abſolute Mittel der Civiliſation in
Afrika zur Geltung zu bringen? Man müßte mit Männern, mit
Miſſionaxen, die Jahrzehntelang mit Erfolg in Afrika thätig

eweſen ſind, in Verbindung treken. Wenn Jemand ein halbes
Jahrhundert dort gelebt hat, ſo iſt dies We wohl etwas An
deres, als wenn man Afrika ein oder zwei Mal durchquert hat.
Herr Hauptmann Wißmann wird mir verzeihen, wenn ich auf
das Urtheil ſolcher Männer doch ein größeres Gewicht lege, als
guf. das der Reiſenden. Nur dadurch, daß wir inmitten unſeres
Beſitzes ein Volk zu gründen ſuchen, welches chriſtlich und civi-
liſirt iſt, welches gleichſam die Kultur nachher ausſtrahlt, können
wir etwas Gutes erreichen, und dazu ſind das einzige Mittel
die Miſſionen, Freilich wird man ſehr behutſam vorgehen
müſſen. Was wir wünſchen, iſt eine Stütze, wie ſie uns in ſo
dankenswerther Weiſe in Weſt-Afrika zu Theil geworden iſt.
Jch bitte Herrn Wißmann von, ganzem Herzen, daß er dies
erwägen möge. Es hängt Alles in einem ſolchen Lande ab von
den Perſonen, welche das Reich vertreten, von den Beamten,
welche daſſelbe anſtellt. Möge es dieſen Beamten gelingen, dieſchwierige Lage zu beherrſchen und das Stück deutſher Erde zu

behaupten. Gott geleite auch Herrn Hauptmann Wißmann auf
h ſchwierigen Wege und gebe ihm reichen Segen. (Beifall
rechts.

Abg. Sabor (Soz.-Dem.): Die Miſſionen haben, abge-
ſehen von Fehlern, die überall vorkommen, gezeigt, was mit
Milde und Geduld zu erreichen iſt, und dieſen Weg wird man
auch in Afrika unbedingt beſchreiten müſſen. Daher war mir
die Aeußerung des Abg. Windthorſt in Betreff der Kreuzzüge
dem Herrn r. Virchow gegenüber überraſchend. Will denn
Herr Pr. Windthorſt einen Kreuzzug nach Afrika unternommen
ſehen Auch der Kardinal Lavigerie will ja in Güte vorgehen
und alle Konfeſſionen zu ſeinem Liebeswerke in Afrika um
die Aufhebung der Sklaverei zu erreichen ſo weit dies an
geht, vereinen. Alle Gedanken richten ſich jetzt nach Afrika;
dort ſoll dem Elende abgeholfen werden. Jch möchte den Herren
doch aber zu bedenken geben, daß wir unſere menſcheufreund-
lichen Jdeen viel näher, bei unſeren unteren Volksſchichten, zur
Geltung bringen könnten. Hic Rhodus, hie salta! Wir Sozial-
demokraten wünſchen vor allen Dingen Berückſichtigung dieſes
Geſichtspunktes. Wir treiben keine grundfätzlich peſſimiſtiſche
Politik, den Gedanken möchte ich den Herren nehmen; wir
treten weislich prüfend an jede Vorlage heran und erwägen
vorſichtig die Vortheile und Nachtheile derſelben. Letztere
ſcheinen aber bei der gegenwärtigen Vorlage überwiegend zu
eie und aus dieſem Grunde ſtimmt meine Partei gegen

ſelbe.
Abg. Windthorſt (Centr.): Jch ſchlage vor, die Vorlage

aunmehr ohne weitere Diskuſſion anzunehmen. Jch bedauere,
daß der Herr Abgeordnete Stöcker durch den erſten Theil ſeiner
Rede das Element der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hineingezogen
yvt, das gehört meines Erachtens nicht hierher. Jch verlange

ferner zwar Schuh der Miſſionen durch das Reich, im Neprig
aber verlange ich, daß die Miſſionsthätigkeit eine freie ſei. Jch
habe meinen Antrag nach der Wit formulirt und würde
dagegen proteſtiren daß man das Miſſionsweſen in Oſtafrika
ſo einrichtete, wie in Kamerun, wenn auch die Beoorzugung
der evangeliſchen Miſſionen Herrn Stöcker augenehm ſein mag.

Abg. Richter W Auf dem Carolinum iſt die
deutſche Flagge gehißt und ebenſo feierlich wieder herunter-
t worden. Was die deutſchen Verhältniſſe in OſtUfrika anlangt, ſo möchte ich darauf hinweiſen daß
das Land den Herren ſelbſt nicht ſo an's Herz ge-
wachſen iſt, denn unlängſt kehrte ein Beamter von dort
zurück, lediglich weil ſein Kontrakt abgelaufen iſt. Wenn man
hinweiſt auf die Opfer an deutſchem Blut, ſo möchte ich viel
mehr vor neuen Opfern warnen. Herr Stöcker hat auch das
Programm des Herrn Wißmann kritiſirt, in einer Weiſe, die
unſerm Standpunkte nicht ſo fern iſt. Er ſcheint eine Art von
Miſſionsrath den Herren Militärs an die Seite ſetzen zu wollen,
damit ſie nicht zu ſchneidig ſind. Jch meine aber, man ſoll die
Miſſion ganz aus dem Spiel laſſen. Doch wenn Herr Stöcker
mit der Parole hervortritt: Kreuz oder Halbmond in Oſtafrikg,
dann muß ich nachdrücklich dagegen Verwahrung einlegen. Die
Congoakte will im Gegentheil die Religion der Völkerſchaften
beſtehen laſſen. Wenn man das Erwachen des Nationalbewußt
ſeins nach dem Kriege von 1870 71 mit den Kolonialbeſtrebungen
in Verbindung bringt, daun frage ich, warum man gerade nachdem Kriege ſich gegen Kolonien wehrte. Gerade der Herr

Reichskanzler lehnte damals derartige Beſtrebungen ab.
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Jn einer perſönlichen Be

merkung verwahrt ſich Abg. Stöcker gegen den Vorwurf des
Abg. Windthorſt als habe er die evangeliſchen Miſſionen vor
den katholiſchen bevorzugen wollen.
Abg. Graf v. Arnim (Reichsp.) referirt Namens der Pe

titionskommiſſion über zwei Petitionen, die dem Reichstage in
Bezug auf die Vorlage zugegangen ſind, und beantragt, die-
ger durch den heutigen Beſchluß des Hauſes für erledigt zu
erklären.

Die Vorlage wird nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung
unverändert angenommen. Dagegen ſtimmen wiederum
nur die Deutſchfreiſinnigen und die Sozialdemokraten.

Hierauf wird die zweite Etatsberathung fortgeſetzt. Die
Verhandlung beginnt bei dem Titel der Branntweinſteuer.

Abg. Ukrich (nat. lib.) bringt den Rückgang der kleineren
Brennereien in Heſſen zur Sprache. Derſelbe wirke auch auf
die Landwirthſchaft nachtheilig ein. Die Reichsregierung möge
den 8 2 des Branntweinſtenergeſetzes ſo umgeſtalten, daß das
Fortbeſtehen dieſer Brennereien ermöglicht werde. Ein Ausfall
an Steuereinnahmen, würde durch die Ausdehnung des ſteuer-
freien Quantums bei kleinen Brennereien nicht erfolgen, da die
ſelben ohne eine ſolche Vergünſtigung eingehen müßten. Redner
fragt an ob die Regierung geneigt ſei den kleinen Brennern
dieſelben Vergünſtigungen wie den Materialbrennern angedeihen
zu laſſen, und ob die Beſtimmungen des 8 4 des Geſetzes am
1. Oktober d. J. zur Ausführung kommen würden.
Staatsſekretär v. Maltzahn-Gültz: Diejenigen Be-

günſtigungen der Kleinbrenner, welche der Herr Vorredner für
wünſchenswerth erklärt hat, würden im Rahmen des beſtehenden
Geſetzes ihnen kaum Jene werden können. Der Herr Vor-
redner ſcheint demnach eine Abänderung des Geſetzes zu wün-
ſchen. Den Zeitpunkt, für eine ſolche kann man aber von Seiten
der verbündeten Regierungen noch nicht für gekommen anſehen.
Es wird zunächſt abzuwarten ſein, wie die Beſtimmungen des
Geſetzes in der Praxis wirken. Was ſpeziell die Frage der
Kontingentirung betrifft, ſo werden etwa entſtandene Schwierig-
keiten zunächſt ihre Ausgleichung finden können nach der Kon
tingentirung, welche im Laufe der erſten Jahre vorgenommen
iſt. Jch erkenne mit dem Vorredner an, daß aus der Be-
ſtimmung des S 4 namentlich für die kleinen Brennereien eine
erhebliche Belaſtung wird folgen können. Der 8 4 iſt nicht in
der urſprünglichen Vorlage der verbündeten Regierungen ent-
halten geweſen, ſondern auf Wunſch des Reichstages aufgenom-
men worden. Bis zu einer Beſchlußfaſſung ſind die Verhand
lungen, die gugeknüpft worden ſind, noch nicht gediehen, ich
nehme aber heute ſchon Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß die
Schwierigkeiten, welche ſich bei der Ausführung des 84 heraus-
geſtellt, doch ſo mannigfaltige und verſchiedenartige ſind, daß es
mir zweifelhaft iſt, ob die Durchführung der Beſtimmung bis
zum 1. Oktober d. J. ſich wird bewirken laſſen.

Abg. Barth (dtſchfreiſ.): Bei der Diskuſſion über dieſes
Branntweinſtenergeſeh im Jahre 1887 iſt die Frage aufgeworfen
worden, welche Wirkung das s r auf diePreisbildung haben würde. Wir ſind im Gegenſatz beſonders
zu dem preußiſchen Finanzminiſter, Herrn v. Scholz, dort der
Anſicht geweſen, daß die Vortheile dieſes Syſtems nur den
Brennern, zu Gute kommen würden, und haben beſonders darauf
hingearbeitet, daß an dieſen Vortheilen auch die anderen Jnter-
eſſenten Theil nehmen könnten. Es fragt ſich, ob die ſogenannten
Berechtigungsſcheine vom Bundesrathe überhanpt haben ertheilt
werden dürſen. Man könnte dieſe Scheine mit mehr Recht
Kaſſenſcheine nennen, denn dieſelben können bei der Steuerbe-
hörde in Zahlung gegeben werden, wie baares Geld. Wäre
dies die Abſicht des Geſetzgebers geweſen, ſo hätte er das im
Geſetz ſelbſt zum Ausdruc i
führungsbeſtimmungen des Bundesraths überlaſſen. Nun iſt in
der Folgezeit das eingetroffen, was wir gleich geſagt haben,
nämlich daß den Brannkweinbrennern ein Geſchenk von 40
Millionen Mark gemacht worden iſt. (Lachen rechts.) Dieſe
Verhältniſſe hätten ſich freilich auch ohne die Beſtimmungen des
Bundesraths ſo entwickelt, es fragt ſich aber, ob der Bundes
rath formell berechtigt war, der Bildung dieſer Verhältniſſe die
Wege zu ebnen. Jch befürchte auch von dieſer Einrichtung einen
Ausfall in den Reichseinnahmen. Der Bundesrath hat ſich zu
Gunſten der Produzenten in die Preisbildung eingemiſcht und
etwas gethan, was mit der Abſicht des Geſetzes in Widerſpruch
ſteht. Was die formelle Seite der Sache anlangt, ſo iſt die
Schaffung dieſer Berechtigungsſcheine erſt recht bedenklich. Sie
ſtellen ein neues Jnhaberpapier dar, und wir befinden uns da
auf einem Wege, der ſchließlich dazu führt, daß man rohe Kar-
toffeln in Zahlung geben kann. Jch kann zum Schluſſe nur
noch einmal um eine Erklärung des Herrn Staatsſekretärs
Wentt wie der Bnundesrath ſein Verfahren zu rechtfertigen
gedenkt.

Staatsſekretär von Maltzahn-Gültz: Dem Herrn Abg.
Barth iſt der Nachweis nicht gelungen, weder hier noch in der
Kommiſſion, daß der Bundesrath keine Befugniß zur Einführ-
ungwon Berechtigungsſcheinen gehabt hat. Der Herr Abgeord
nete hat keine geſetzliche Beſtimmung anführen können, die dem
Verfahren des Bundesrathes entgegenſteht. Er hat auch eine
finanzielle h Reichskaſſe nicht bewieſen. Wenn er
trotzdem fordert, der Bundesrath ſolle ſich rechtfertigen, ſo kann
ich ibm nicht mehr und nichts anderes antworten, als das, was
ich in der Budgetkommiſſion bereits erklärt habe, und ich be-
ziehe mich deshalb auf meine vom Herrn Referenten ſeiner Zeit
verleſene Erklärung.

Abg. Graf von Mirbach (deutſchkonſ.): Man hat bei der
Frage der a auf Hamburger und WandsbeckerBrennereien verwieſen. Eine kleine Fabrik ſoll ſogar ein ſo
roßes Kontingent gehabt haben, daß ſie es nicht hat abbrennen
önnen. Jch nehme an, daß die hierbei genannten Zahlen auf

einem Jrrthum beruhen oder daß wir nicht recht berichtet ſind.
Durch die ganze Diskuſſion über dieſen Gegenſtand hat ſich wie
ein rother Faden die „Geſchenks“Theorie gezogen. Jch kann
verſichern, daß wir bei dem Branntweinſteuergeſetz nicht unſere
ſpeziellen Jntereſſen im Auge gehabt haben. (Abg. Witte:
Zweifellos.) Sie ſagen: Zweifellos. Jch führe zum Beweiſe
dagegen an, daß damals die Mittel für das Heer geſchafft wer-
den mußten und die Bewilligung dieſer Mittel ganz naturge-
mäß die Branntweinſteuer nach ſich zog. Jch konſtatire nun,
daß die Kers von links die Differenz über Bord werfen und
damit unſere Brennerei-Jnduſtrie, die Herr Richter ſelbſt eine
WeltJnduſtrie genannt hat, ruiniren wollen. Wir machten den
Verſuch einer Koalition, um eine Konſum- Einſchränkung herbei-

aber Herr Barth und die ihm naheſtehende Preſſe
ind es geweſen, die dieſen Verſuch durch ihre Angriffe ſcheitern

ließen. Was geſchehen konnte nach dieſer Richtung, iſt alſo ge-
ſchehen. Wie liegen nun die Verhältniſſe? Entweder beſchränktſich ein Brenner auf ſein Kontingent dann muß er ſeinen
Betrieb auf ein Drittel rednziren, oder er breunt mehr dann

gebracht und es nicht den Aus

erhält er ſo miſerable Preiſe, daß er dabei nicht beſtehen kann.
Auch iſt ein Berechtigungsſchein nicht ſolch ein Jnhaberpapier,
wie Herr Barth meint. Wer einen ſolchen Schein nimmt, er
leidet immer einen Ausfall. Wir ſind aber gerne bereit, den

erren rohe Kartoffeln zur Verfügung zu ſtellen. (Heiterkeit.)
ch komme noch einmal auf die

gebe zu. daß bei irrationellem Betriebe in ganz
vereinzelten Fällen mit der Kontingentirung ein Ge-
ſchenk gemacht ſein könnte. Aber ein ſolcher Fall
iſt wohl mehr theoretiſch zu konſtruiren, als praktiſch
vorgekommen. Jch mache aber auf den Zuſtand der preußiſchen
Domänen aufmerkſam, welche bereits unter den Konſequenzen
des Geſetzes zu leiden beginnen. Entweder wird binnen Kurzem
ein Rückgang des Pachtzinſes eintreten (Ruf rechts: Jſt ſchon!),
oder der Pächter wird in Bermögensverfall gerathen. Ich bitte
den Herrn Staatsſekretär, dieſer Frage eine ſorgfältige Prüf
ung angedeihen zu laſſen. Wir haben bei dem Geſetze haupt
ſächlich mitgearbeitet, weil wir fürchteten, durch andere Ma-
joritäten könnte es eine Geſtalt annehmen. Jch

ebe zu, daß das Geſetz beſonders ſchwer auf den ſere kleinenVetrieben laſtet, das Bedenken aber möchte ich zerſtreuen, daß,

falls einige kleinere Brennereien eingehen. ein Ausfall an
Steuern für das Reich eintreten könnte, gehen eben kleinere
Brennereien ein, ſo treten die Hrößeren an deren Stelle. Nicht
minder n ganſt liegt die Sache für die mittleren Betriebe bis
zu einem Maiſchſtener-Betrage von 9000 Jch erwäge hier
nur den Standpunkt des Produzenten. Die Wirkungen des
Geſetzes in ethiſcher Beziehung ſtelle ich nicht in Abrede, es iſt
außerordentlich erfreulich, J e e günſtige ſind. Jch gehe
nun zu der Ausführungeder Vorſchriften des Geſetzes über, und
da muß ich zu meinem Bedauern erklären, daß mir eine ganz
erhebliche Menge von begründeten Klagen zu Ohren gekommen
ſind, nicht über die Beſtimmungen ſelbſt, ſondern über die
Handhabung derſelben. Jch 4 zu, daß, ſoweit man ſich den
oberen Behörden nähern darf, dort ein außerordentliches Ent
gegenkommen obwaltet, in den anderen Regionen iſt die Be
laſtung des Gewerbes aber eine außerordentlich fühlbare. Jch
möchte daher die Bitte an die verbündeten Regierungen richten,
hier möglichſt Abhülfe zu 4Faſfeg Jn Betreff der Meßapparate
möchte ich die Frage ſtellen: Sollte es nicht möglich ſein, bei
der außerordentlich unangenehmen Kontrole, der wir unter
worfen werden, allmählich einen zu erreichen, daß der
Meßapparat ausſchließlich die Kontrole giebt über die Pro-
duktion Jch habe früher eine relativ ſcharfe Kritik an dieſes
Geſetz gelegt. Wir haben es nicht beſſer machen können; die
Seele iſt uns von jener Seite (nach links) herausgeſchnitten,
aber ich bitte, daß die Härten in dieſem Geſetz gemildert wer
den, und daß nicht eine zu weit gehende Fiskalität Platz

greife. sStaatsſekrektär v. Maltzahn-Gültz: Es iſt unvermeidlich
geweſen, daß bei dem Jnslebentreten eines von der bisherigen
Geſetzgebung ſo weit abweichenden und tief einſchneidenden Ge-
v wie das Branntweinſteuergeſetz, Härten vorkommen Auch
Mißverſtändniſſe von Seiten der unteren Behörden mögen vor-
gekommen ſein, das aber kann ich unbedingt nicht zugeben, daß
der Umſtand, daß Jemand wiederholt Beſchwerden erhoben hat,
dazu geführt hätte. daß ſpätere Beſchwerden ungünſtiger be-
urtheilt werden. Jch glaube, daß Deutſchland, Gott ſei Dank,
auf ſein Beamtenthum ſtolz ſein kaun.

Geheimer Ober-Regierungsrath Nenmann: Die Beſtimm-
ungen des 8 2 des Geſetzes waren gegenüber den Wandsbecker
Brennereien nicht anwendbar. Es mußte dort ein anderes
gundament geſchaffen werden, und dies geſchah dadurch, daß die
Ableiſtung dort, in den nicht an das Zollgebiet angeſchloſſenen
Gebieten ebenſo hoch geſtellt wurde, wie in den angeſchloſſenen.
Auf dieſer Brand ſind ganz einfach ohne jede Begünſtigung
und Ausnahme die Beſtimmungen des 8 2 ausgeführt worden.
Von einer Begünſtigung dieſer Brennereien kann daher auch
hier keine Rede ſein.

Abg. Diffensé (nat.-lib.) bringt Beſchwerden über das Ver
fahren des Zollamts zu Biebrich und der Octroi-Behörde zu
Straßburg bei Feſtſtellung der Jdentität bezw. der Denaturi-

rung zur Sprache. gStaatsſekretär v. Maltzahn-Gültz: Mir ſind die beiden
ſpeziellen Fälle nicht bekannt geweſen. Wenn in dem erſten
Falle die Steuerbehörde in Biebrich, um die Jdentität vonBranntwein feſtzuſtellen, das ganze Quantum beſchlagnahmt,
anſtatt eine Probe davon zu entnehmen, ſo ich, aus
dieſem Einzelfalle nicht in Ausſicht ſtellen zu können, daß ich
mit der preußiſchen Regierung darüber in Verhandlung treten
werde. Es dürfte ſich für die Beſchwerdeführung empfehlen,
in ſolchen Fällen den üblichen Jnſtanzeuweg inne zu halten.
Jch babe nicht gehört, daß dies der Fall geweſen iſt, auch iſt
den anweſenden Herren vom Finanzminiſterium nichts davon
bekannt. Jch bin zu meinem Bedauern hier ebenſo wenig in
der Lage, Aenderungen in Ausſicht ſtellen zu können, wie in
dem zweiten Falle, wonach in Straßburg die Octroibehörde von
den Jntereſſenten verlangt, daß die Denaturirung des Spiritus
im Beiſein der Behörde erfolge. Das würde allerdings nicht
den Beſtimmungen des Bundesraths über das Verfahren ent-
ſprechen, aber mir iſt unbekannt, ob nicht für Straßburg Spe-
zial-Beſtimmungen exiſtiren, welche das beobachtete Verfahren
vorſchreiben. Auch in dieſem Falle dürfte ſich die Jnnehaltung
des Beſchwerdeweges empfehlen. So lange nicht Uebelſtände
in ausgedehntem Maße ſich zeigen, kann die Reichsbehörde nicht
einſchreiten.

Abg. Gamp (Reichsp.): Jch will die Schwundentſchädigung
bei der Rektifikation von Spiritus zur Sprache bringen und
möchte dabei nicht nur die fiskaliſchen Jntereſſen berückſichtigt
ſehen, ſondern auch die Jntereſſen der Spritfabrikanten mit
Wohlwollen behandelt wiſſen. Die ungünſtigen Verhältniſſe des
Spiritushandels haben gerade im letzten Jahre zugenommen,
namentlich in Spanien, wo uns der Markt faſt verſchloſſen iſt.
Deshalb dürfte das Wohlwollen wohl am Platze ſein.
bitte auch, einen einheitlichen Satz aufzuſtellen. Wenn Herr
Ulrich auf die traurigen Verhältniſſe der heſſiſchen Brennereien
hinweiſt, ſo erinnere ich daran, daß bei uns 22000 Brennereien
eingingen, als die Maiſchraumſteuer auf 13 Pf. erhöht wurde.
Jch möchte glauben, daß man bei der r r
kleinen Brennereien auf Koſten der großen etwas begünſtigen
ſollte, und hoffe, daß mein darauf hinzielender Vorſchlag, der
ſeiner Zeit in der Kommiſſion zurückgeſtellt wurde, bei einer
Reviſion, des Geſetzes r finden wird. Da wir
uns in einem Uebergangsſtadium befinden, iſt es ſchwer, ſich ein
richtiges Urtheil zu bilden. Was die Ausführungen des Herrn
Barth anlangt, ſo halte ich die Berechtigungsſcheine für abſolut
nothwendig. Jch glaube, er hat 8 3 des Geſetzes überſehen,
wonach nicht der Produzent, ſondern der Händler die Steuer zu
zahlen hat. Der Handel würde durch das Fehlen dieſer Scheine
auf das Empfindlichſte geſchädigt werden. Dieſelben ſtellen ſich
durchaus nicht als etwas unerhört Neues dar. Jch erinnere
blos an die Exportbonifikationen, die nach 7 Monaten von der
Steuerbehörde in Zahlung genommen werden. Was die Jn-
tereſſen der Konſumenten anlangt, ſo befindet ſich Herr Barth
im Widerſpruch mit ſeinen ſonſtigen Anſchauungen. Der Spiri
tus wird durch die Differenz von 20 Mark billiger und der
Produzent konkurrenzfähiger (Ruf: Es giebt keine Konkurrenz
Bei 8000 Brennern dürfte wohl von Konkurrenz die Rede ſein.
Hätten wir das Branntweinſteuergeſetz nicht, ſo würden wir
jetzt viel höhere Preiſe haben. Jch glaube, daß Herrn Barth's
Beweisführung abſolut mißlungen iſt, und möchte ihn bitten,
ſeine Klagen über die Bereicherung gewiſſer Bevölkerungsklaſſen
endlich verſtummen zu laſſen, von einem Sozialdernokraten, der
die Klaſſen gegen einander aufhetzen will, würde ich ſolch ein
Verfahren begreifen. (Lebhaftes Bravo.

Abg. Len der (Ceutrum) empfiehlt bei einer Umgeſtaltungdes Geſetzes namentlich die Paragraphen, welche die Klaſſi
fizirung und Tarifirung betreffen, zu berückſichtigen.

Staatsſekretär v. Maltzahn-Gültz: Jch möchte die
Herren bitten, im Lande darauf hinzuwirken, daß nicht zu ſehr
auf eine Reviſion des Geſetzes hingedrängt werde. Wir
müſſen erſt abwarten, ob die zweite Kontingentirung in drei
Jahren die Härten, die ſich jetzt herausgeſtellt haben, nicht be
ſeitigen wird. Die beiden erſſen Betriebsjahre ſind überhaupt
ganz anormale geweſen. Jm erſten waren ungeheure Brannt-
weinbeſtände vorhanden, im zweiten eine Kartoffelmißernte.
t erklärt ſich die Verringerung des Kleinbrennerei

etriebes-

ontingentirung, zurück.



Abg. Witte (dfr.): Alle die jetzt vorgebrachten Bedenken
ſind mir nicht überraſchend, ich habe ſie bei der Berathung des
Geſehes vorausgeſehen. Der Konſum iſt in ganz überraſchender
Weiſe zurückgegangen und zwar ſo, daß wir mit dem Konſum
über das heute geſtellte Kontingent nicht hinauskommen werden.
Die Berechtigungsſcheine haben den Brennern einen nicht be
rechtigten Gewinn von 20 Mk. für 100 l in die Taſche ge-
worfen, der Bundesrath war, wie ich auch nach der Erklärung
des Staatsſekretärs behaupte, zum Erlaß derartiger Beſtim
mungen nicht befugt. tDer Titel „Braunntweinſteuer“ wird bewilligt.

Zum Titel der Brauſteuer nimmt das Wort
Abg. Ulrich, um anzufragen, ob der Bundesrath mit einer

Vorlage, betreffend das Verbot von Surrogaten in der Bier
brauerei beſchäftigt ſei.

Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn-Gültz erwidert, daß
die verbündeten Regierungen im Augenblick nicht mit der Vor
bereitung eines derartigen Geſetzes beſchäftigt ſeien.
ß I Goldſchmidt bemerkt, daß im Abgeordnetenhauſe

die Erklärung abgegeben ſei, der Bundesrath beſchäftigegſich
mit einer derartigen Vorlage, und bittet die verbündeten Re
gierigaen damit nicht zu ſäumen, da die jetzigen Verhältniſſe

em Braugewerbe wenig förderlich ſeien.
Staatsſekretär des ReichsSchatzamtes Frhr. v. Maltzahn

Gültz entgegnet, daß er den Redner falſch verſtanden, über
die ſchwierige Frage der Zulaſſung von Surrogaten, die von
verſchiedenen Seiten ſehr verſchieden beurtheilt werde, hätten
Verbandlungen ſtattgefünden, ein diesbezüglicher Antrag ſei in
dieſer Seſſion jedoch nicht zu erwarten

Die Tilel der Brauſteuer und der Averſen werden ge
nehmiht, ebenſo ohne Debatte der Anſatz der Einnahmen aus
der Reichsſtempelſteuer,

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr (Schwerinstag). Tages
orduung: Antrag Lieber-Hitze, betreffend Sonntags
arbeit, Antrag Schumacher-Singer, betreffend Getreide
olle.

Schluß 48/, Uhr.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Kaiſer Wilhelm bethätigt für die kolonialpoliti-

ſchen Fragen ein überaus regſames Jntereſſe. Vorgeſtern
befahl der Monarch den deutſchen Reichskommiſſar für
Oſtafrika, Hauptmann Wißmann, wieder zu ſich und
unterhielt ſich mit dem Forſcher über eine Stunde. Herr
Wißmann iſt mit den Vorbereitungen zu ſeiner Reiſe fertig,
über die Detaiis ſeiner Ausrüſtung wünſcht er ſtrenge Ge
heimhaltung und er hielt ſelbſt in der ReichstagsKom-
miſſion für die oſtafrikaniſche Vorlage nähere Angaben für
nicht opportun. Die Verträge, welche Hauptmann Wiß-
mann im Auftrage der Reichsregierung mit ſeinen für Oſt
afrika angeworbenen Begleitern abgeſchloſſen hatte, wurden
erſt vorgeſtern, nach der erfolgten vorläufigen Annahme der
oſtafrikaniſchen Vorlage durch den Reichstag, formell voll
ſern Ueber den Tag der Abreiſe Wißmanns und ſeiner

egleiter iſt eine endgiltige Beſtimmung noch nicht ge
troffen. Es heißt aber, daß dieſelben ſpäteſtens am 7. Fe
bruar ihre Reiſe antreten werden.

Todesfälle und Nekrologe.
n v Wien, 30. Januar. Feldzeugmeiſter Pakenhyi iſt ge

orben.
Auf ſeinem Gute „Mindenerwald“ bei Minden verſtarb

nach längerem Leiden Gutsbeſitzer Friedrich Brüggemaun.
früher Landtansabgeordneter für Minden-Lübbecke.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Lübecker Stadtarchivar und. berühmte Hanſa

hiſtoriker Br. Wehrmann zu Lübeck feierte geſtern ſeinen
80. Geburtstag. Von der Roſtocker Univerſität wurde
er qus dieſem Anlaß zum philoſophiſchen Ehrendoktor ernannt,
vom Lübecker Senat erhielt er eine goldene Verdienſtmedaille
und von hiſtoriſchen Geſellſchaften wurden ihm große Huldig-
ungen zu Theil.

Die Vereinigung der Kunſtfreunde für die amtlichen
Publikationen der National-Galerie hat im Auftrage
des Miniſters der geiſtlichen c. Angelegenheiten von Goßler,
die Bilder des Kaiſers Wilhelm II. nach P. Beckert
(Original im Privatbeſitz der Kaiſerin Auguſta Victoria), desaifers Wilhelm J. nach Guſt. Richter und des Kaiſers

Ah ar III. nach v.ied III. nach Angeli, letzteres auf Empfehlung der
dagiſerin Friedrich, in farbigem Lichtdruck für die Schulen re

produzirt und hält dieſe Bilder, auf Karton mit dem kleinen
Staatswappen, unter Glas und Rahmen in der Größe „105 Etm.
hoch und 85 Cti.“ den Behörden und Beamten zum Vorzugs-
preiſe von à Mk. 11,50 zur Verfügung. Die Bilder, in
würdiger Auffaſſung und guter, wirkungsvoller Durchführung,
eignen ſich ſowohl für Schulen wie für Amtszimmer und ge-
reichen auch jedem Wohnraum zum Schmuck. Die Verpackungs-
ſpeſen werden auf das Billigſte berechnet, auch übernimmt die
Vereinigung die Garantie gegen etwaigen Schaden auf dem
Transport. Beſtellungen ſind zu richten an die Direktion der
königlichen Nationalgalerie oder an das Bureau der Vereinigung,
Berlin W., Potsdamer Str. 23.

Jm Breslauer Orcheſter-Verein wird, wie man
uns ſchreibt, Direktor Max Bruch am 26. k. M. ſeine neue
dramatiſche Kantate „Das Feuerkreuz“, Dichtung von H.
Bulthaupt, nach Motiven ans Walter Scott's „Jungfrau vom
See“, zur Aufführung bringen. Der Königl. ſächſiſche Kammer-
ſänger Scheidemantel und Fräulein Pia von Sicherer werden
dabei mitwirken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ounellenaugabe geſtattet.

2 Merſeburg, 30. Januar. (Vortrag). Jn einer geſtern
Abend im Reſtaurant Nürnberger hierſelbſt ſtattgebabten, von
Herren und Damen zahlreich beſuchten Verſammlung des
hieſigen Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes hielt
Herr Profeſſor Dr. Loofs, aus Halle a/S. einen hoch-
intereſſanten Vortrag über „die Verehrung des Herzens
Jeſu im modernen Katholicismus“. Aus den geiſt-Und lichtvollen Ausführungen des Herrn Vortragenden, welcher
eingehende Studien einer großen Zahl einſchlägiger Schriften
angeſtellt, geht hervor, daß dieſer jetzt auch bei uns in Deutſch
land allgemein verbreitete Kultus der katholiſchen Kirche, wenn
auch urſprünglich aus der mittelalterlichen Myſtik ſtammend,
durch eine ſehr begabte, aber auch ſehr exaltirte franzöſiſche
Nonne Margarethe Maria Alacoc in der zweiten Hälfte des 17.
W eingeführt, allerdings erſt nach wiederholten ver
geblichen Verſuchen um Sanktionirung des römiſchen gtube
im Jahre 1765 ſeitens deſſelben genehmigt worden iſt. Mit
dem Zurücktreten des Jeſuitenordens verfiel auch dieſer Kultus,
erhielt ſich eine Zeitlang kümmerlich unter den Brüderſchaften
der Kanoniker vom Herzen Jeſu, erblühte dann wieder am
Anfange dieſes Jahrhunders enger und hat ſeit einem Menſchen
alter ſich ungemein weiterverbreitet. Seit 1865 hat er ſein
eignes Organ „den Sendboden vom heiligen Herzen Jeſu“ be
kommen, welches in 30 verſchiedenen Sprachen erſcheint. Jn
Frankreich hat die Revanche Jdee, in Deutſchland der Kultur-
kampf namentlich dazu beigetragen, daß dieſer Kultus in immer
tiefere Schichten gedrungen e Der Herr Vortragende, welcher
überhaupt in ſeinen Ausführungen von allen Verletzungen
unſerer katholiſchen Mitchriſten ſich fern hielt, erkannte an,
daß der Kultus bei demjenigen Theile der katholiſchen Chriſten-heit, welcher das Leben Jeſu tiefer aufzufaſſen vermöge, ein
Miltel werden könne, das Leben des Herrn, namentlich ſein
tiefes Leiden verſtändnißvoller zu begreifen, daß er aber für
die große Maſſe des katholiſchen Volkes für V e hriſtent hin
niederer Gattung die für die ſymboliſche Auffaſſung nicht

m

reif iſt, zum Fetiſchotenſt führen müſſe. Wohl ſei auch in der
r tautiſchen Kirche gar manches Unchriſtliche zu finden, aber

ie Kirche verurtheile und bekämpfe es, Rom dagegen ver-
re und bekämpfe dieſes Uebel nicht ſondern laſſe es
gewähren.

V Eisleben, 29. Januar. (Scatturnierpreiſe.)
Das aus den Herren SachſeBurgsdorf, EhrenbergLüttgen
dorf, Fuhrmanu, Richter und Hockemeyer von hier be
ſtehende Preisgericht hat die Preiſe für das in voriger
Woche in unſerer Stadt abgehaltene Scatturnier wie folgt
verliehen: J Preis (60 Mk. Herrn n n (für
19 gewonnene Spiele); II. Preis (50 Mk.) Herrn Gleiß en-
ring-Halle; III. Preis (40 Mk.) Herrn Zickert-Eis-
lebrn; IV. Preis (30 Mk.) Herrn Fuhrmann-Eis-
leben; V. Preis (20 Mk.) Herrn Hartmann-Erfurt;
VI. Preis (20 Herrn Mögling-Unterrißdorf.
Ferner wurden noch kleinere Preiſe zu 15, 12, 10, 8 und
6 Mk. verliehen; insgeſammt 44 Preiſe.

Freyburg, 30. Januar. (General-Viſitation.) Herr
General Superintendent Schulze aus Elbei trifft am 2. Febr.
hier ein. Derſelbe wird an dieſem Tage Schulviſitation und
am Nachmittag Kindergottesdienſt abhalten, woran ſich eine
Lehrerconferenz ſchließen wird. Am Sonntag Abend 6 Uhr
wird der Herr General Superintendent predigen und am
Montag der Paſtoral- Conferenz präſidiren.

Gößnitz b. W 39. Januar. (Merkwür-
digkeit.) Den Bewohnern unſeres Dorfes fiel es in der ver
gangenen Woche auf, daß das ſonſt klare Waſſer des Gemeinde
brunnens eine auffallend trübe Färbung zeigte. Die vorge-
nommene Unterſuchung ergab, daß auf noch unerklärte Weiſe
ein Schaf in den Brunuen gerathen war, welches ſich vergeblich
bemühte, dem naſſen Element zu entkommen. Das Thier wurde
noch lebend an das Tageslicht befördert und ſcheint daſſelbe
trotz des mehrtägigen Aufenthaltes in der Tiefe keinen Schaden
genommen zu haben.

S Rordhauſen, 30. Januar. (Verſchiedenes.) Wir meldeten
am 25. d. M., daß in unſeſer Gegend 2 neue Zuckerfabriken
zu Berga und vor unſerer Stadt erbaut werden ſollen. Wegen
des Baues der Bergaer Zuckerfabrik wurde geſtern in Berga
von Hrn. Kaufmann Eduard Goſſel von hier eine Verſammlung
abgehalten, zu welcher eine große Anzahl Landwirthe der
mittleren goldenen Aue erſchienen waren. Nachdem die Zweck-
mäßigkeit, Nothwendigkeit und Rentabilität einer neuen Zucker
fabrik beleuchtet worden waren, wurde zur Weiterführung der
Angelegenheit ein Comité erwählt und beſtimmt. daß in etwa
4 Wochen eine Generalverſammlung ſtattfinden ſolle, in welcher
beſtimmte Vorſchläge und bindende Erklärungen abgegeben
werden ſollen. Das Betriebskapital ſoll durch Actien à 1000 4
aufgebracht werden; jeder Actionär iſt verpflichtet, jährlich 4
Morgen Rüben zu bauen. Es ſollen jährlich 3-4000 Morgen
Rüben gebaut werden. Das zum Bau der Bergaer Zuckerfabrik
erforderliche Kapital iſt bereits geſichert, der Bau ſoll ſo ſchleunig
betrieben und gefördert werden, daß die Fabrik ſchon im nächſten
Herbſte in Betrieb geſetzt werden kann. Jn, unſerer Nachbar
ſtadt Bleicherode ſollen im nächſten Etatsjahr 200 Prozent
Kommunalſteuer erhoben werden. Hätten die Stadtver-
ordneten die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Bierſteuer nicht ab
gelehnt, ſo hätten 50 Prozent Kommunalſteuer weniger erhoben
werden brauchen.

2 Leipzig, 30. Januar. (Vom Hofe.) Jn Folge
des Ablebens des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich
Ungarn unterbleibt die Reiſe des Königs und der
Königin nach hier.

S Leipzig, 30. Januar. (Zuſammenſtoß mit
einem Wilderer.) Geſtern Abend wurde der Forſtauf-
ſeher Louis Schmalz in der Nähe von Konnewitz in
den ſtädtiſchen Waldungen auf ein Geräuſch aus dem nie-
deren, ſtark mit Faſanen beſetzten Gebüſch aufmerkſam und
ging der Stelle näher. Einige Schritte davon wurde er
eines Wilderers anſichtig, der ſofort auf ihn anlegte
und ihm eine, wie man annimmt, lebensgefährliche
Schußwunde beibrachte. Der verwundete Forſtaufſeher,
38 Jahre alt, verheirathet und Vater von 5 Kindern, hat
den Schuß in die Bruſt erhalten, wobei die Lunge verletzt
ſein ſoll. Er hatte noch ſo viel Kraft gehabt, ſich auf den
Dammweg bis an eine dortige Bank zu ſchleppen, wo er
aufgefunden und nachmals ins Krankenhaus gebracht wurde.
Es ſind die ausgedehnteſten Maßregeln zur Aufklärung
des Verbrechens und Ermittelung des Thäters, auf deſſen
Feſtnahme eine Belohnung von 500 .4 ausgeſetzt iſt, ge
troffen worden.

Verkehrsweſen.

Am 1. Februar d. J. wird im Bezirk der Königlichen
Eiſenbahn Direction zu Hannover von der Bahnlinie Hildes-
heim Braunſchweig die 16,9 km lange Schlußſtrecke
Hoheneggelſen--Groß-Gleidingen mit den Stationen
Woltwieſche, Broiſtedt und Alveſſe dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Verwaltungsſeitig werden folgende Dividenden vorge-

ſchlagen: Lübecker Privatbank 8 (1887 8 Mechan.
Baumwollſpinnerei in Kempten wieder 100 die Actie

II Hornburger Brennerei (Meſſerſchmidt) 9Aachen-Burthſcheider Pferdebahn 2 Haſſeröder
n d gr Bapierſabrik 12 Nürnberger Vereins-

ank 7
Die GeneralVerſammlung der Bayeriſchen Landes-

bank genehmigte die vorgeſchlagene Capitalserhöhung um zwei
Millionen Mark.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Handelsgeſellſchaft Bahr u. Sievert

in Berlin; Strumpfwaarendändler und Strickmaſchinenfabrifant
Carl Oscar CElaus, alleiniger Jnhaber der Firma C. O. Claus
und der Firma Claus u. Schmidt in Chemnitz: Handelsmann
Aron Goldſchmidt in Unterreichenbach (Birſtein); Gutsbeſitzer
Heinrich Pfeil in Mäckelsdorf (Biſchhauſen); Kaufmann Jakob
Lichtenſtädt in Bromberg; Nachlaß des verſt. Holzhändlers M.
Düringer in Vendenheim (Brumath); Kaufmann Andregs Hamm
in Schidlitz (Danzig); Schloſſermeiſter Hugo Grummich in Dort-
mund;, Beſitzer und Bauunteruehmer Friedrich May in Groß-
Eſchenbruch (Jnſterburg); Kaufmann Joſeph Ludwig Rieſter in
Jockgrim (Kaudel); Kaufmann Guſtav Lobatz in Küſtrin; Kauf-
mann Panajotis Kuſurelis in München; Wollwagrenhändler
Guſtav Kegel in Pirna; Kaufmann Wilh. Thiel in Schakuhnen;
Kaufmann Carl Methis, in Firma Marcus Carl Methis in
Steinaua O.; Nachlaß des Spediteurs Ferd. Lattner in Wolſach:
Nachlaß des verſt. Thierarztes Rob. Neuendorff in Zinten.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 31. Jannar. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Der erſte, welcher dem öſterreichiſchen Botſchafter
in Berlin Grafen Szechenyi perſönlich kondolirte, war
Kaiſer Weilhelm, welcher auch die erſte Trauerbotſchaft
aus Wien erhalten hatte. Der Monarch ſoll längere Zeit
gebraucht haben, um ſich vom erſten Schreck zu erholen
und ſeiner inneren Aufregung Herr zu werden. Er ließ

daun ſofort einen geſchloſſenen Wagen fordern, den er,
nachdem er ein in den rührendſten Worten abgefaßtes Bei
leidstelegramm an Kaiſer Franz Joſeph abgeſandt hatte,
ſofort mit dem dienſtthuenden Flügeladjutanten beſtieg und
ſchnell zur öſterreichiſchen Botſchaft fuhr.

Wien. Es herrſcht hier tiefſchmerzliche Theilnahme
in allen Klaſſen der Bevölkernng. Allgemein wird be-
merkt, daß die letzte Geſellſchaft, die der Kronprinz be
ſuchte, die beim deutſchen Botſchafter geweſen iſt. Tauſenderlei

Gerüchte über die Todesart laufen ein. Officiell wird
Herzſchlag als Todesurſache angegeben, aber mit Sicher-
heit wird behaupiet, der Kronprinz ſei Tags zuvor aufe Mag ſchwer verwundet und geſtern früh im Bette ge

orben.
Brüſſel. Die Nachricht vom Tode des Kronprinzen

Rudolf rief im hieſigen Königspalaſt eine nie dageweſene
Beſtürzung hervor. König Leopold erſtarrte vor
Entſetzen, die Königin hatte einen Weinkrampf. Auch
in der Stadt herrſcht große Aufregung. Wie verlautet,
reiſt die belgiſche Königsfamilie nach Wien ab. Kaiſer
Pun Joſeph telegraphirte ſelbſt die Trauerkunde an den

önig und bezeichnete Herzſchlag als wahrſcheinliche Todes-
urſache.

London. Ein mit großer Gehäſſigkeit, aber offenbar
mit höchſt genauer Kenntniß der Verhältniſſe am Berliner
Hofe geſchriebener langer Artikel, betitelt „Die Dynaſtie
der Bismarcks“, rief hier ganz ungemeines Aufſehen her
vor. Als gemeinſame Autoren nennt man in eingeweihten
Kreiſen Sir Morell Mackenzie und Sir Robert Morier.
(S. auch Vermiſchte Polit. Nachr.)

Dresden, 30. Januar. Der für heute angeſagte
Hofball findet wegen Ablebens des Kronprinzen
Rudolf von Oeſterreich nicht ſtatt. Die erſchütternde
Nachricht findet in allen Kreiſen die regſte Theilnahme.

München, 30. Januar. Anläßlich des Todes des
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich ſind die Prin
zeſſin Giſela und Prinz Leopold heute Abend 8“/, Uhr
nach Wien gereiſt.

Paris, 30. Januar. Mayer von der „Lanuterne“
zahlte Meyer vom „Gaulois“ 10000 Fres. für eine durch
Boulanger's Sieg verlorene Wette. Meyer
wendete den Betrag wohlthätigen Vereinen zu. Der
plötzliche Tod des Königs von Annam wird von den
einen der Cholera, von anderen einer Vergiftung zuge-
ſchrieben.

Liſſabon, 30. Januar. Hier eingelangte Privatnach
richten melden den Ausbruch großer Unruhen in
Oporto. Die Regierung traf Maßnahmen, um der
ganzen Portweinhandel zu monopoliſiren; in Oporto droht
darob eine Revolution auszubrechen, alle Läden ſind ſeit
Tagen geſchloſſen, die Straßen militäriſch beſetzt, und ſtrenge
Cenſur der Depeſchen iſt eingeführt. (B. T.)

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 31. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

ebühr 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig. 163--189 M.
oggen ruhig 159 165 M. erſte ruhig. Futter140 153 Mittelſort. 168—176. extrafein bis 192. Hafer, feſt

M. Erbſen Victoria 165--177. Kümmel, excl. Sack
ohne Geſchäft. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche prima Weizenſtärke 39,00-—39,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ruhig 3038 Vohnen 22.00 M, Kleeſaaten,
Weißklee 50—80, feinſter 120 M. Schwediſcher Kiee 80--100,
feinſt. bis 130 M. Rothklee 90-—100 feinſt. bis 112 M. Espar-
ſette 22—24 M. Futterartikel, Futtermehl, feſt 1450-—15,50
M. Noggeukleie gefr. 11,25 11,50 M. Weizenſchaglen 9,75--
10 M. Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime, geſucht, hell
10.50--11,50, M, dunkle 9,50--10,50 M. Oelkuchen, 14,00 14.50
feſt, M. Maiz, 29-—30,50 M. Rüböl 60,00 M. Petroleum 27,50
M. Solaröl, 0.825/302, 17,25 M. Spiritus 10,000 Liter
Procent, feſt, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
abgabe 53,90 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.30. Rüben-

ſpiritus M.
Börſennachrichten.

Berlin, 30. Januar. Die heutige Börſe verkehrte in
ſchwankender Haltung, die ſpäter in Schwäche überging, aber

Hallesohes Stadt Thenter.
Donnerstag, den 31. Jannar. Veginn 7“. Uhr.

139. Vorſtellung. (104. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Die Journalisten.
Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freytag.

Berg, Oberſt a. D.. Hilmar Geißler.
SJda, ſeine Tochter Clara Pigquet.Meioeid Runeck Helene Beusberg.
Senden, Gutsbeſitzer Alfred Biehler.
Prof. Oldendorf, Redacteur Eduard Wendt.
Conr. Bolz, Redacteur Berthold Sprotte.Kämpe, Mitarbeiter Theo Hieronymi.
Zellmaus. Mitarbeiter Adolf Schumacher.
Müller, Factotum Franz Drakle.
Blumenberg. Redacteur) der Zeitung Erich SchmidtSchmod, Mitarbeiter Coriolan Carl Friedau.
Piepenbrink, Weinhändler und Wahl
ſo dmLotte, ſeine Frau.
BVertha, ihre Tochter
LKleinmichel, Bürger u. Wahlman
Fritz, ſein Sohn
Juſtizrath To.adame Pavoni Geßler, Tänzerin
Korb, Schreiber v. Gute Adelheids
Karl, Diener des Oberſten
Ein Kellner Arthur Runge.

ReſſourcenGäſte. Deputirte der Bürgerſchaft.
Ort der Handlung Hauptſtadt einer Provinz.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

e -neareeoaaaceareeaaeeeee
Freitag 7, Uhr „Die Afrikanerin“ (weiß).

der Zeitung

Union

Edmund Doß.
Emilie Jeß.
Joh. Schumann.
Gottfried Greger.
Adolf Dalwig.
Paul Ernſt.
Maria Coppé.
Joſef Hertzka.
Fulins Funk.
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Wer den Schluß wieder etwas feſter wurde Jnternationale
eviſen mußten meiſt um ein Geringes nachgeben, desgleichen

Jnlandsbahnen. Aehnlich lagen die Verhältniſſe auch auf den
anderen Verkehrsgebieten.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.

alle 30. Jan. 1.76 31. Jan. 1.72 0,04
re iStraußſurt Wir 1,00 0,101 be.Wiagdeburg 28. Jan. 2.17 26. Jan. 4 2.20 0,03

Dresden ar T oAunßio l. 790.46 0371 0,09
Wagren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin 90 Jaunar. Weizen (mit Ausſchluß von diauhweizen) per 1000 Kilogr.

loco geſchäſtslos, Termine flau, gekundig? Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
Loco 80 198 Wik. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 192 Mk. bez., Märker
Mk. ab Bahn bez., ver dieſen Monat Mk. bez., per Febrnar-März Mk. bez.,
ver März-April Mk. vez per April-Mai 196,25--195,75 Mk. bez., per MaiJuni
196,75— 196,25 Pik. bez., per Jnni-Jnli 197,75--197,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt
Mk. bez., per September-Oktober 191,5--191 Mk. bez.

Ranhweizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfiskos, Termine gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco Pik. nach Oualität bez., gelbe
Lieferungeqnalität Mk. bez. per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai
Mk. bez., per Mai-Jnni Mk. bez., per JuniJuli Mk. ver

Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare behauptet, Termine matter, ge
kündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 147--159 Mk. nach Qua-

lität vez., Liefernngsqualität 153 Mk. bez., in ländiſcher mit Gernch Mk. bez., ge
ringer Mk. bez., feiner 155,75 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. 6ez.,
per Januar- Februar Mk. bez., per April-Mai 154,5--154 54,25 Mk. bez., per
MaiJuni 154,5—154,25 Mk., per Jnni- Juli 154,5-—154,25--154,5 Mk. bez., per Juli-
Auguſt Mk. bez., per September- Oktober 155-—155, 25--155 Mk. bez.

Gerſte per 1600 Kilogr. flan, große und kleine 120-197 Wik. nach Qualität
bez., Futtergerſte 120--135 Mk. bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine wenig verändert, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 133--160 Mk. nach Oualität bez., Lie-
ferungsqualität 136,5 Mk. bez., pommerſcher u. ſchleſiſcher mittel 156--142 Mk. bez.,
guter 144—-148 Mk. bez., feiner 149 156 Mk. ab Bahn bez., märkiſcher mittel und
guter Mk. bez. feiner Mk. bez., preuß mittel Mk. ab Bahn bez., beſſerer

Mk. bez., feiner Mk bez., geringer Mk. bez., ruſſiſcher feiner Mk. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai 137,75 Mk. bez., per MaiJuni 158
Mk. bez., per Juni-Juli 138,5- 138,25 Mk. bez.

Breslan, 30. Jannar. Roggen per Januar 154,00 Mk., per April-Mai 155,00
Dik., per Mai-Juni 157,00 Mk.

Stettin, 30 Januar. Weizen ſtill, loco nach alter Uſance 183,00 187,00,
nach neuer Uſance per April- Mai nach alter Uſance 190,00, do. nach neuer Uſance

per Jnni-Juli nach alter Uſance 192,00, nach neuer Uſance Roggen
ſtill, loco nach alter Uſance 1421149, do. nach neuer Uſauce per April. WMiai
nach alter Uſance 52,00, nach neuer Uſance do. per Jnni-Juli nach alter Uſance

W riſtallzucker M. a n M.Melaſſe Ia M, M,Pielaſſe IIa, M M.Tendenz am 90. Jangar: Still.
B. Dhne Berkrwauchsſieuer.

29. Jannar.
M.

18,00--18,10 M.

30. Januar.
18.00- i8.10 M.

17.05 7, 16 M.13.00 14, o i

Granulated
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 889 17,05 17.20 M.
Koruz. Rend. 7509, 13,00 14,30 M.Tenden am 50. Januar: Matt

Rohzucker J. Produkt,
adzüglich Steuervergütung.

a frei auf Speicher Magdeburg

Januar Br. G.Febrnar Br. G.Februar März
März
Pärz-Mai Br. G.Arril-Mai G., Br,Jnni-Juli
Oktober Dezember

b. frei an Bord Hamburg
Januar 13,87
Febrnar 13,65— 62, bez. u. Br., 13,60 G.
März 13,75 à 70 bez. u. Br., 33,679 G.
Avril 13,80 vez., 13,77 Br., 22 G,
Mai 14 Br, 13,95 G.
Jnni-Juli 14,15-—-42, bez. u. G., 14,“7 Br.
Oftober Dezember 12,65 bez. u. Br., 12,621

Tendenz: Matt.
Die Aelteſten der Kanfmannſchaft.

Poris, 0 Januar. (Telegr.). Rohzucker 589 beh, loco 35.75 Weißer
3uder feſt. Nr. 3 per ſ00 Kilogr. ver Jannar 38,50, per Febrnar 38,60, ver
MärzJuni 39,30. per MaiAugnſt 39,80.

London, 30. Januar. (Telgramm.) 960, Javazncer 16, ruhiz dilden
rohzucker 13* Ruhig. Seutrifugal-Cuba

New-Yört, 29 Januar. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Pinscovados) 4
er.

Havre, 30. Januar. Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Neweyor?
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 17900 Sack. Sankoe 13 000 Sack. Ne eties
ſür geſtern.Fhbre, 30. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann-

iegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Februar 98,25, per
dai 100 60, ver Sept 101,25 Feſt.

Hamburg 30. Jannor. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos ver
Jan ver März 80,00, ver Mai 82,00 ver Sevtember 82,26 Ruhig.

New-York, 29. Januar. (Telegramm. Kaffee (Farr-io) 175 Rio Nr. 7
low ordinary per Februar 15.67, do. per April 15 62.

Petroleum
Berlin, 39. Jannar. (Amtl.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gek. a g.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis

bez.
Hamburg, 20. Januar. Petrolenm ruh. Stand. white loco 7,00 Br

6,85 G., per Februar-März 6,90 Br.
Antwerpen, 30. Januar. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes Type

weiß, loco 1735 bez. und Br., per Jannar bez. u. Br., per März17 Br., pr. September Dezember 162, Br. Feſt.
New York, 29 Januar. (Telegr.) Raffinirtes Petrolenm 709 Abel-Teſt

in NewYork 7,10 Gd., do. in Philadelphia 7,00 Gd. Rohes Petroleum in NewYork
D. 6,55 C., do. Pipe linve Certificats r D. 867 C.

Spiritus.153,00, vach neuer Uſance Pommerſcher Haſer loco 132138.
Kölu, 30 Januar. Weizen hieſiger loco 21.00, do. neuer 18,75, do. fremder Berlin, 20. Januar. Amtlich.) Spiritue per 100 à 1009 10000 nach

loco 22,00, per Piärz 20,45, per Mai 26,60. per Juni Roggen hicſiger Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
loco neuer 6,00, fremder loco 17,00, per März 15,60, per Mai 15,60, per Juni

Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Mannheim, 30. Jannar. Weizen per März 20,50, per Mai 20,65, per Juli

20,70. Roggen per März 15,65, per Mai 15,70, per Juli 15,75. Hafer per März
13,70, per Mai 14,05, per Juli 14,30.

Hamburg, 30. Januar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 160,00
bis 170,00. Roggen loco ruhig, meclenburgiſcher loco 165--175, ruſſiſcher
loco ruhig, 98--102. Haſer ſiill. Gerſte matt.

Wien 30. Januar. Weizen per Frühjahr 7,63 GOd., 7,68 Br., per Mai-
Juni 7,78 Gd., 7,83 Br. Roggen per Frühj. 6,10 Gd., 6,15 Br., per MaiJuni 6,20
c r Br. Hafer per Frühfahr 5,70 Gd,, 5,75 Br., per Mai-Jnni 6,80 Gd.,

„85 Br.Peſt, 30. Januar. Weizen loco flau, per Frühjahr 7,24 Gd., 7,25 Br., per
erbſt 7,43 Gd., 7,45 Br. Haſer per Frühjahr 5,27 Gd., 5,29 Br., per Mai-
uni Gd., Br.

Paris, 30. Januar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Jannar
26,60, per Februar 25,75, per März-April 26,10, per März-Juni 26,25.
Roggen ruhig, per Januar 14,60, per MärzJnni 15.10.

Amſterdam, 30. Januar. Weizen auf Termine unveränd., per März 202,
per Mai 206, per Nov. Roggen loco niedriger, auf Termine unveraudert
ver März 123, per Mai 125--126--126, per Oktober 127. 8

Antwerpen, 29. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig.
verändert. Hafer ſtill. Gerſte ruhig.

London, 30. Januar. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten
London, 30. Januar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

Sein 33400, Gerſte 13000, Hafer 51600 Orts. Weizen und Hafer träge,
erſte ruhig.Loudon, 30. Januar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem MonWeizen 33400, Gerſte 13050, Hafer 5 580 Orts. Sünnlae Bebrgeglen ruhig

Weizen gedrückt, übrige Artikel ſehr träge, Preiſe nominell unverändert. t
9 Januar. Rother Winterweizen loco 958 do. per Mai

Getreidefracht A.
Zucker.

Magdeburger Vörſe vom 30 Januar.
1. Preiſe für greifbare Waagre.

A. Mit Verbraucheſteuer.

Roggen un

preis M. bez., per dieſen Monat
Spiritus per 100 à 1000 10,0000, (verſtenerter) loco ohne Faß bez.
Spiritus mit 60 M. Berbrauchsabgabe ohne Faß. Matt. Gekünd.

10,000 Liter. Kündigungspr. 53 M. Loco 53 Zu vez.. Durchſchnittsvr
bez., per dieſen Monat 53,2—53,1 per Jan Febr. 53 253,1 per Avril- Mai

53,6 55, 4 bez per MaiJuni 54. bez. per JuniJnli 54,654,5 bz.
per AuguſtSeptember 55,8-55,6 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matt, Gekund. 10,000 Liter
Kündigungspreis 32,6 dez., Durchſchnittspreis dez., loco ohne Faß 31,
bez. mit Faß bez., per dieſen Monat u. per Jau. Febr. 33,5-ver April-Mai 34 4-34,2 Per MaiJuni 34,8-- 34,9 bez. per Juni Juli
35,4--36,3 bez. per Anuguſt Sept. 36,4--36,2 bez.

Magdebürg, 39. Januar. (Hermann Walkher.) Lortoffelſpiritus feſt,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauch sabgabe 53. 00-— 53.490 bez. desgl. bei

70 M. Verbrauchsabgabe 34,20 M. Ab Speicher unker freier Vorhallung
der Gebinde.

Nordhauſen, 30 Januar. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab.
Brennerei 63--65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Breslau, 30. Januar. Spirikus per 100 I per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Jannar 5150, April-Mai 52,50 do MaiJuni do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, Jannar 31,80, April-Mai 32,90 do, MaiJuni

Poſen, 39. Januar. Spiritus loco ohne Faß, 50er 52,46 70er 32,60, mit
V r r von 70 M und darüber 32,40 M., für Jannar 50er 52,90 Mk.
70er 32,60 M.

r 30. Januar. Spiritus ſtill. JanFebr. 20,00 Br., FebruarMärz 20,10 Br Avril Mai 21,00 Br. Mei Juni 2,75 Br.
Slettin, 30 Januar. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od.mit 50 M. Conſunſtener 52,50 do. mit 70 M. Counſumſteuer 33,00. Apr.-Mai 70

M. Conſumſieuer 33.70, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 35,70.
Oele, Oelſagten. Fettwaaren.

Berlin, 20. Januar. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termin
matt Gekündigt S Centner. Kündigungspreis Mark. Loco miFaß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 60,8 bez.
Duürchſchnittspreis, bez., per April- Mai 58,9 59, bez., per Mai Jnn

59,3 bez.4 Stettin, 30. Januar. Rüböl matt. r SeptOkt,

M. für 1000 Ig: Erdunßluchen 1465--960, M. für 1000 r je nach Oual. Rapp
6Leinkuchen 755 W. für 1000 üg: Palmkernſchrot 123

Hülſeufrchte-
Berlin, 30. Januar. Pol. Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20 36 Wi,

Speiſebohnen, weihe, 24—40 Pi., Linſen 30-60 M per 106 kg.
Berlin, 30. Januar. (Amtlich). Mais per 1000 1g. Loco behauptet. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 130--142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M.. Erbſen per 1000 g. Kochwaare 165--200 M., Futterwaare 138
--144 M. nach Qualität.

Wien, 30. Januar. Mals per MaiJuni 5.29 Sd., 6.39 Br., per
Juni-Inli 1389 5 35 Gd., 5 40 Br.

New-Hork, 29. Jannar. re Mais (New) 44

kuchen :40 M: für 100 g.
M, fur 1000 kg.

ehl.
Berlin, 39. Januar. Amtlich. Roggenmehl Fir. 0 and per 100 kg.

inktl Sac. Ruhig Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat1,40 bez. Durchſchnittspreis M., ver Januar Februar
be per Februar-März bez. ver April- Mai 21,65

biö 21,60 bez., per MaiJuni ver Inni-Juli bez.Parié, 30. Januar Rachmittageé. Schlußbericht. Mehl, matt, ver
Januar 56,40, per Februar 6,80, ver März- April 57,60, per MärzJnni 58,00,

Newf)ork, 29. Januar. (Telegramm). Mehl 3 D. 30 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 30 Jannar. Weizenmehl Nr. 00 25.75--23.75 M. dez. Nr 9
23 Keine Marken über Rotiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und1 d 0- 20.75 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und i 22.50--21,50 M. bez
Nr. 0 1.5 M. hrher ale Nr. 0. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Beriin, 30 Januar. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 kg. brutto inkl.
Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungäpreie M.
Prima Qualität loco 26,40 M. Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitts
preis M., per April-Mai 52.79 bez.

Trocene Kärtoſfelſlärte per 100 K. brutto inkl. Sack. Termine feſter. Gek.
Sack. Kündigungspieis M. Prima- Qualität loco 26,00 M. Br., per. dieſen

Monat Br. Dürchſchniftspreie M., per April. Mai 25,70 bez.
Stroh Hen.

Berlin, 30. Januar. Pol.Präſ. Richtſtroh 7,25 bis 7,50 Mt. Heu 6,26
dis 8,40 M., per 100 kg.

Magdeburg, 30. Jan. Richtſtroh 7,00-8,50 M., Krummſiroh 5,00-6.060 M.,
Heu 9,00--10,00 M. per 100 kg. o

Butter. Eier. Fleiſch
Berklin, 30. Januar. (Pol.- Präſ.). Rind ſieiſch, von der Keule, 1. 00--1. 40 M.,

Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M. Schweineſleiſch 0.90- 1.40 M., Kalbſleiſch 0.90--1.50 M.,
Hammelſleiſch 80— 1.40 M., Butter 1.80—2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stiülck
9.00 6 00 W,

Kartoffeln.
Berlin, 30. Januar. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.50-—7. 50 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 30. Jannar. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht)

Muthmaßlicher Rmſatz 30000 Ruhig. Tagesimport 28000 B.
Liverpool, 30. Jannar. Nachmittags 12 Uhr 10 Min Baum wolle

puſal 10000 V. davon für Spekvlation und Czport 1000 B. Ruhig Middl amerif
Lieferung März April 529 Verkäuferpreis, Juni-Juli z Käunferpreis Augnſt
September d. Verkäuferpreis.Londoner Wollauctitn'n. Telegramm vom 29. Januar: „Käufer zahlreich,
Concurrenz lebhaft. Auſtral und ſonſlige Kammwollen Schlußpreiſe vorigen Auetion,

Capwollen Penny billiger 8Lonvon, 29. Januar. Das Totalangebot zu der heute eröffneten Woll
auction betrug 250 000 Ballen, davon 55 000 B. Capwollen. Heute wurden 250 000 B.
angeboten Kreuzzuchten ſehr feſt, We Capwolle 4 billiger, ſchneeweiße
und Hautwolle pari bis a unter Dezemberpreiſen.

Metalle.
Amſterdam, 30. Janugr. Rachmittags. Bancazinn 58
Glas gow, 30. Januar. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbert

worrants 4t sh. d. ßOlasgow, 30. Januar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mired numbers

warrants 41 b. d.Frankfurt a. M., 30. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

126,80 Br., 124,30 G. n eHamburg, 30. Jannar. Silber in BVarren für kg 125,85 B., 125.35 G.
glotterdam, 30 Januar. Nachmittag. (Telegramm der Herren i. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn Vanks äsl, Billiton 58 fl,London 30. Januar. Willag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier.) ChiliKupfer 76 Känferpreis, per. 3 Monat 70.

London, 30. Jannar Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier). Zinn: Straits 9678, Auſtral 97,, Lſtrl.Loüſdon, 30. Januar. Silberbarren 42 z Lſtrl. Zinn 96 Lſri., Kupfer
771, Lſirl. Zin t 18 Lſtrl. Blei engl. 13 i Lſtrl. ſpan. 2ig Lſirl. Queck

NeweyYork, 29. Januar, Zinn Straits 21,660 Doll. Eiſen Nr. Coltnes

Hierzu eine Abonnements Binladung auf die

EF „vLuſtigen Blätter“.

Verlag der Akilengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Zu Halle un
BVerantwortlich: Chefredakleiur Dr. Richard Hamel für Politik,

Fenillelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Fr.
akleur Dr. Ewald Schulze für Lokaled. Provinziellee, Theater und Muſik.

i b alentü i ſämmtlich zu Hall.L, rehmann für den BDörſen und Jnſerah nie ſ Ter Chefredalteur
29. Januar. 30. Januar Hamburg, 30. Jaunar. Rüböl feſt, loco 6,50 i i öfſnet von H. Uhr Morgens anredraſſinade M. Paxis, 36. Jann r. (Telegr. Rüböt hig ver Januar 74,75, per iſt e peächen Vor ne u ühr und u zwiſchen 12. Am beſten

z Brodraffinave 25-59. 28,50 M. Februar 74,20 Mürz i wendet man ſich ſchriftlich an deuſelben. Redatklenr eGem. Raffinade II. 27,50 28 M. 27,50- 258,25 M Futterſtoffe und Düngemittel. ſprechen Vorm. 10 und von i I2 Uhr Die Expedition (JnGem. Melis I. 26,75 M. 26,75 M, Hamburg, 29. Jannar Fultterſtoffe. Palmkuchen dentſche, 122 M. für ſeratenannahme und Geſchiſtéongelegenheiten) iſt offen von 7 Hhr Vorm. bis
Kriſtallzucker I, M M 1000 kg, Cocosunßkuchen, dentſche, 1600 M für 1000 kg. Vanmwollſaatkuchen 140 7 Uhr Abends.

ändiſ Fiſ 1-Privritäts- 3f. rechnnngs-Courſe:Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Anständ iſt e Prioritäts Gothaer Grunder. III. Umrech
Prioritäts-Actien do. v. e. r 30181 2 Mt. 100 Fl. holand. 170do. i10 je ob öſterr. 100 Fl. d.Serliner Börse vom 30. Januar. Z. Meininger 40/0 Propp z u S 4 Mk. 25 4 100 RubelBöhm. Nordbahn Gold 4 1102, 20bz B Meining. Looſe 4 26, 10h 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk Lt. 20 Mit
Dividende Dux-Bodenbach 11. 5 58, 80 Preuß. Vodener., rückz. 110 5 114, 106z mAachen-Piaſtricht 66. 25bzG do. do. I1II, Gold do. II. 100 5 108,706DuxBodenbach 180, 10bz Dux-Prag, Gold 5 (157, 90 do. Vu. vI, 100 5 (108,706 Wechſel.

u Carl-Ludwigsbahn 87 460B Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 41 84, 60b3 G do. n u 113/9007Prenßiſche und deutſche Fonds. Gotthardbahn 135, 90 v KaſchauOderberg s 56, 60etwöz G do. 7 100 4 103.25b36 3f:MainzLudwigshafen 112. 90b, do. do. Gold 5 io2, 106 Preuß. Centralbodener.Bk. Amſterdam j00 Fl. 8 T. a löd-Marienburg-Mlawka S e Oeſterr. Franz Staatsb. alte 3 84, 25bz B rückz. in0 5 1113,00bz do. 160 Fl. 2 M. 2 168. 30
4 1108,70d do. do. St. Pr. 1113,2563G do. do. von 1874 3 80, 25 b G do. 110 412 12006 London m Lſir. 8 T. 3 20, 405b)Deutſche Reichs Anleihe liäs 3 Mecklenb. Friedr.-Franzb. 151,75 v do. do. 3 179, v do. 100 100 00b3 do m Lſtr. 3 M. 3 20, 30 bdo. o. 32 103, 50bz G Oeſterreich. Nordweſtbahn 74,0 b Oeſterreich. Rordweſtbahn b 89, 7063z do. 100 4 102 706 Paris 100 Fres. 8 T. 210 .80,709Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 g. do. B. (Elbethal) 687,60b) do. do. a. B. 5 58, 20G Preuß. Hyp. Br. 120 W s 5005 do. 100 Fres. 2 M. 31/2 35o. e 00 (*22179 3327 Oeſterreichiſche Stagtsbahn do. do. Gold s 107,80 do. 170 5 111756 Petersburg 100 S.- R. 3 W 2 259Preuß. Staats Anl, v. 1868 4 01, o0dz do. Südbahn 142,40 Oeſterreich. Südbahn 3 60,80G do. 100 4 103, 00b30 do 100 S. t. 3 M 6 212, 90do. von 1850, 52, 53, 62 zi, 187 Oſtpreußiſche Südbahn 0063 do. do. 5 102,30B do. 106 3 99, 10636 Wien Oeſt. W. 100 S. 8 T. 4 50 ddo. r 32 10 25 do. do. St Pr 117,75630 Reichenberg Pardub., Gold 5 Süddentſche Bodencr.“ 4 102, 400 do. do 100 Fl. 2 M. 4 67,506do. Prämien- Anleihe 312 166,75B Nuſſ. Staatsbahn gar. 125 75etwez G JUngar. Nordoſtbahn gar. 5 83,90 GBerliner 5. 119,90v do. Südweſtbahn gar. 75, 80 b do. do. Soid 5 102,00 B vdo. 42 112,00v3 Saalbahn 18. 2565 do. Oſtbahn 1. Em. 5 83,506)

a und AReymirtiſge Wanne C e lehvart 98,2 (dt 2“2. arſchan- Wiener 192,206 harkowAzow gar. 5 8,265 b iergeld.ean dich Tentral 3!/2 WeinarGera 26, i0o G d Siaalsb. gar. 3 F a 3 Gold-, S 2 a erg
o. do. St. Pr. (91,7063 G JelezOrel gar. 5 „90bz ours in Mark.binden werektahn vr. e ger ndnſtrielle Geſellſchaften.S do. do. o Kursk-Kiew gar. 4 39,30G Zinsfuß 40/0.S Oſipreußiſche 32 tot 50v G MoscoRjäſan gar. 4 (92,765dz B Dollars per St. 4,1750Pommerſche 32 101, 900 Rjaſan-Kosl 89. 40b 652 4 101 59 e o gar. 2 3 Dividende 1888 Ducaten per St.S Poſenſche, neue 4 102., 302 n Irhalter Maſchinenb.Al. T rn eu 6 S ndo. do. 31/2 107 2503 G Deutſche Eifenbahn-Prioritäts- Waren einer z re o V T War ropſf z r e el. 20326

sah atte e es Obligationen Oetthordvotn u. e en SCcbliwiher Paterſactite! o Engliſche Bontnoten. en.Nche, a 313 83 Deutſche Cont.-Gas. i. W ver re eal Weſtpreußiſche 32 60b3 Verq, Märt. n. A. B. O. S R Herr leeren Berl einiosb.) 169,75

o 101,490 la 214, 25S LKur- und Neumärkiſche 4 105,206 do. Vil. 1 o Bank, Hypotheken- und Creditbant- Snlee n 12 303.33 Rutz. Voniuoten ver t09 dre. e voks
Z Pommerſche 4 105 20b vii Halleſche Maſchinenſabrik 1247 906 B2 do. III. 2 30B ctien Kette, Elbſchifff.GJ ren ziſche 2 2563 do. IX. 4 105,00 G Körbvisdo e r t it r 6062 ächſiſche 4 105,2563 do. Nordbahn 4 194,20G Zinſen ä 400 v. ansgenommen Reichsbank Leopoldshan W rig d àl Schleſiſche e 103, 29830 Berlin Anhglter 87er z e 41/29/0 Magdeburger Alg. Ha e

do o. a. C 50 e 7Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, erlin,Göorlit h Magdeburger Baubank 133,506 in7iß i vt. ſo. (193-703 Berlin dann wo Dividende 1888 e r egn Leipziger Börse V. 30. Januar.
Cöln.Mind. Prämien-Anl. 3 139, 10 do. do lin 4 104206 Berliner Haudels-Geſ. 180, 60bz G Taveteufabri 129.55GSächſiſche Rente 3 9,606 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 lol, le Braunſchw. Hann. Hypoth 103, 10b5 S aßſurt. chem. Fabrit 8 150,75bz O

do do. do. 4 0 106 Darmſtädter Bank 174,500 Sudenburger Maſch.Fabr. 7 S gf.BerlinSteitin 11. l. v. 4 i i Deutſche Band i o Zeiher Maſchinenfabrit 18 26. 25b z gſandbr. des Sächſ. Landw.
Breslan-Schweidn.-Freib. I. 4 o4, 40G Deutſche Geuoſſenſch.-Bant 133, 005 Credit Verein 31/3100,78 Pdo. o. K. 4 Disconto- Geſellſchaft 237 6060 Creditbr. des Sächſ. Landw.
öln-Mindener IV. 101,206 othaer Grundcreditban 81 90 S Gewfkſch.Ausländiſche Fonds. ung 10 90 e. 92, Bergwerks und Hüttengeſellſchaften, ſh. d. P hn ſiot, so
do. VI. A. B. 4 46B Leipziger Eredit- Anſtalt 189, 25bz do von 1875 (cv.) 3 i. 50Jtglieniſche R 9 v do. VII. 4 104,40B Magdeburger an a do. von i862 1 l. 300talieniſche Rente 5 96,25 Magdeb -Halberſt. 1865 4 o 106 o. rivatban I1v, 75bz 79 41 103,75GDeſierreich. Silberreute i 70, 400 de g 4 104306 Maklerbant 20 900 See e 7 240 de d 2do. apierrente do. Leipzig. A. 4 106,70bz G Nationalvant f. D. 140, 2504 G Eonſolirirte a 3 99 Altenburg Zeitz 4 185,75do. oidrente 093,756G do. 9. B. 4 04, 1065 Deſterreich. Credit 67,7 Den rdhatte 72 z AuſſigTepiitz 4 400, 00 PKuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 ietzG Preuß. Bodenceredit- Bank 125 25 b 9 un r putte 15.4 g „50dzdo. do. 1871 5 1100, 25 b MainzLudwigshafſen gar. 4 do. Centralbodencredit. h 2 7737 Leipziger Bank do. 6245 90 4 136,50do. do. 1872 5 (100. 306 Riederſchl.-Märk. Prdet. 4 1000 E. 141,750 rer Hüte 9 z do Disc.-Geſ. do. o 9,90

do. do. 1873 5 1102, 60 do. o. I. 4 Preuß. Hypoth.-Bank 113 9065 G on F. Laurahütt s i WVuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 412 98, 6003 G do. Pr.-Obl. I. u. II. 4 Reichébank 33, 00b3 G Lanchhammer e Cröllw Schuldverſchreibungen 5 103,75Gdo ausw. Aul. 1877 1102,70G do. do. III. 4 l04,75 V Söchſiſche Bank 09, 90 B Mia bei 524 2 vbz alleſche Straßenbahndo. conſ Anl. 4 87, v0 b c n 4 Weimariſche Bank u d d rger St. Pr. 8 F „00dz B H Div. v. 88 4 135, 20G
do. do. 18 5 102, 3etwbz Oberſchleſiſche La. E. 60G ä Buß en r r i abr. Schkeudido. Nicolai-Obl. a i do. F. 0. Ca. r Beanntohlen veipz. Matgſate, S ar odo. III. OrientAnl. 5 65, 00 d G do. I. 4 04,60 G o do. Str. 163' dod Zugerraffinerie Halledo. Präm.Anl. v. 1864 5 1177,50b; do. Em. v. 1879 03,756G Weſleregeln Alkali i8272 Div. 87/88 00 4 118, 50 Pdo. vo. j866 5 165 606 do. Ein v. j580 4 o be HypothekenCertiſicat 3 182.250r n 4 93, 30etwiz G t Südbahn e en-Cer cate.o. Centr.-Boden-Cre it Rechte Oder Ufer I. 4 0, 10G itzer Pr. Obl. 4 104 25 dfandbhriefe 5 80 256 B do. do. II. 4 ol, 106 Zf. d 72 5 eNumän Staats Rente 6 106 ob Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank 4 li05 60 B GrazKöflacher do. v. 72 5 86 756do. do. fund. d 102, 00 do. do. 1858, 60. 3 04,20G Braunſchw.- Hannover 4 102,75603 B Bankdisconto in PragTurnauer do. 5 (90 50
do. do. amort. 6 95, 20bz do. do. 1862, 64. 4 20G Deutſche Grundſchuld-Bank 4 103,006Ungar. Staats Eiſ. A. 5 102, 20 G do. do 71, 73er. 4 104, 30G do. do. 312 99,00 b G33 S n, Ii. Obl. 5 100,40G Saalbahn 310 Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 212 PWondon 31/4i dente 2 e Thüringer VI. V VI. 5 0,s0G Berlin 4 aris 3 Dörſtewitz-Nattm. Br.J.-A. 4 68,75PEerbiſche Rente 5 863,50 WeimarGeraer 4 102,25 G do. 4 103, 10bz G do. Lombard 410 etersburg 6 Zeiher Par. u. Solar.-Fadr.do. do. b Werrabahn 4 o Gothaer Prämien J. Abth. 3 109, 90B do. Privatdisc.] 15/3 Wien Div 88 4 e 00bzdo. II. 315 106,706 Brüſſel 4

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle.
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